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Aus mennonitifchen Kreifen. 
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Vereinigte Staaten. 


Nebraska. 
Janſen, Jefferſon Co., 26. Aug. 


Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke deinen Tod! 
Der Tod kommt oft behende: 
Der heute frifch und roth, 
Kann Morgen und geihmwinder 
Hinweg geitorben jein. 
D’rum bilde dir, o Sünder, 
Ein täglich Sterben ein. 
Allen Berwandten und Belannten 
hüben wie drüben die traurige Mitthei- 
(ung, daß es dem Herrn gefallen hat, 
meine geliebte Gattin durch einen plöß- 
fihen Tod von meiner Seite zu neh— 
men und in das beijere Jenſeits zu ver— 
jegen. Sonntag den 20. d. M. war jie 
noch Vor- und Nachmittags in der Anz 
dacht und fühlte fi auch wieder jo 
ziemlich wohl. Als wir uns jehlafen 
fegten, klagte fie über Leibſchmerzen und 
den 21. um 2 Uhr morgens machte der 
Herr ihrem Leben und Leiden ein Ende. 
Die Beerdigung fand den 22. unter 
Theilnahme vieler Leidtragenden ftatt. 
Die Entichlafene war eine geb. He— 
fena Friefen, Tochter des Peter W. 
Frieſen, Gemeindelehrers der Jog. klei— 
nen Gemeinde in Tiege, Süd-Rußland. 
Sie war den 29. März 1845 geboren. 
Später wohnten ihre Eltern im Jeka— 
terinoslawſchen Goud., in Marienfeld 
bei Nitopol. In den Stand der heili- 
gen Ehe traten wir im Jahre 1863 den 
10. November. Die Ehe war kinderlos. 
Am Jahre 1874 wanderten wir nad 
Amerika aus. Der Herr hat es an Lei— 
den und Freuden nicht fehlen laſſen, 
um uns zu fich zu ziehen. Sie hatte 
auch eine jchöne Vorbereitungszeit auf 
ihren Tod, die fie, ſoweit Menjchen be— 
urtheilen können, auch treu ausgenüßt 
bat. In der vergangenen Weihnachts: 
zeit ſtarb ihr lieber Vater und jeit der 
Zeit fiechte fie an einer ihrem Gefchlechte 
eigenthümlichen Krankheit dahin. Bald 
ſchien es nach Bellerwerden, bald wurde 
es wieder ſchlechter, jo daß fie fich ſchon 
längft auf einen ſchnellen Tod vorberei- 
tete, der ja nun auch, uns Allen unvere 
hofft, jo plößlich eingetreten iſt. ch 
ftehe nun vereinfammt mit meiner 
Pflegetochter, Doch wir trauern nicht, 
als ob wir feine Hoffnung hätten, denn 
wir wifjen, daß es ein Wiederfehen dort 
oben giebt, wo wir die Unſern alle wie= 
der finden. Die Rundjchaulejer in 
Rußland find gebeten, doch dieſe Nach— 
richt meiner Goufine David Penner in 
Lindenau, Woloſt Halbitadt, mitzu- 
theilen, wenn fie noch am Leben ift. 
Als Gruß an alle Lieben Philipper 
1, 21. Der tiefbetrübte Wittwer, 
Peter PB. Iſaak. 


Kanſas. 


Buhler, 28. Auguſt. Unſere Ge— 
ſchwiſter Iſaac Nickels und Familie 
von Rußland ſind am 31. Juli d. J. 
geſund in Inman angekommen. Sie 
erfreuten ſich der beſten Geſundheit nach 
einer glücklichen Reiſe. Als ſie aber 
etwa eine Woche hier waren, erkrankten 
ihre ſechs Kinder an den Maſern mit 
denen ſie vielleicht auf dem Schiffe an— 
geſteckt worden. Gegenwärtig ſind ſie 
wieder alle wohlauf. Der Bruder 
möchte eine Stelle als Müller. Weil er 
ſchon 40 Jahre Windmüller geweſen, 
ſo hofft er auch hier mit einer andern 
Mühle fertig zu werden, wenigſtens 
glaubt er es leicht zu erlernen. Gegen— 
genwärtig ſind ſie bei Geſchw. Heinrich 
Nickels in Hillsboro. 

Mit unſerer Ernte ſind wir ſchon 
lange fertig und das Dreſchen des Ge— 
treides hat ſo ziemlich ſeinen Abſchluß 
gefunden. Der Weizen iſt vollgewichtig 
und hat eine Mittelernte ergeben. Das 
Pflügen für die Winterausſaat iſt ge— 
ſchehen, und das Säen wird Mitte 


September erfolgen. Die Heuernte iſt 
jetzt im Schwange, weil es aber hin und 
wieder regnet, jo ſcheint es damit feine 
Eile zu haben. Gartengemüfe, haupt: 
ſächlich Kartoffeln, giebt es genügend. 
Der Preis ift bis 75c, Butter 12c, Eier 
8—10k. 

Mitte August gingen wieder mehrere 
unferer Mennonitenbrüder nah Okla— 
homa auf ihr Heimftätteland; es joll 
dort gut, und das Welchkorn ſchön ge— 
rathen fein. Der Herr gejegne ihnen 
ihre Zufriedenheit. 

Johann Nidel. 


Inman, 28. Auguſt. Am 25. Aus 
guit fuhren Jacob Scirlings Sen. 
und Gerhard Falten von Fürſtenwerder, 
zurüd nah Rußland. Scirlings mit 
drei Kindern, zwei verheirathet und ein 
lediger Sohn, wie auch Falten famen 
vor nicht langer Zeit von Rupland 
und gingen zuerjt nach Colorado und 
von dort famen fie nad) Kanſas. Schir— 
ling faufte fich auch eine Farm, die er 
aber wieder verfaufte, denn er konnte 
jih in die amerikaniſchen Verhältniije 
nicht hineinfinden. Die drei Kinder 
blieben hier in Amerifa. Recht viele 
theilnehmende Freunde waren auf dem 
Bahnhof. Es war ein ſchwerer Abjchied 
als Eltern und Kinder ſich trennten. 

Wir haben es hier bei Inman diejes 
Fahr ziemlich troden gehabt. Der Weis 
zen blieb ziemlich furz, daß er ftellen- 
weile gar für den Selbjtbinder zu kurz 
war und Mehrere ji Aehrenjchneider 
anichafften. Nach der Ernte ging das 
Dreſchen gleich los. So wie der Regen 
ſtrichweiſe gegangen, jo ift auch die 
Ernte ausgefallen, von 10-—20 Buihel, 
mitunter etwas darüber, aber ftellen- 
weile nur 4-5 Buſhel, Mais giebt es 
auch jehr verjchieden; ſtellenweiſe wurde 
er zu Futter abgemäht. 

Die Weizenpreife jind jehr niedrig, 
für den Farmer faft drüdend. Anfäng— 
lich war er 30 Gents, dann ging er in 
die Höhe bis 42 Gents, jeßt ift er aber 
wieder auf 38 Gents gefallen. 

Abraham Neufeldt. 





Colorado. 

Gable, Lincoln Co., 28. Auguft. 
Mit bewegtem Herzen berichte ich, daß 
aud der Tod hier bei uns feine Ernte 
hält. Das Wort erfüllt fih: Ein 
Menſch iſt in feinem Leben wie Gras, 
es blühet wie eine Blume auf dem Felde, 
wenn der Wind darüber gehet, jo ift fie 
nimmer da und ihre Stätte fennet fie 
nicht mehr. So hat es den I. Gejchw. 
Bet. riefen mit ihrem I. Sohn Johann 
und auch E. Ejauen mit ihrem I. Söhn- 
lein gegangen. Erjterer war bald neun 
Yahre alt und Lesterer fünf Monate. 
Sie ftarben drei Stunden auseinander. 
Wir hielten heute den 28. August Be— 
gräbniß. Bei Geihwilter P. Friejen 
waren recht viele Yeidtragende zugegen. 
Der Leichenzug beitand aus neun Fahr: 
zeugen. Die Leichenrede hielt ich, ge— 
fügt auf das Wort Pi. 39, 5.—7. Es 
war Doppel = Begräbniß, fie wurden 
beide an einem Tage begraben. Nebſt 
Gruß, BR. 


Oregon. 

Smithfield, 30. Auguft. Wir 
haben jest eine Poſtoffice bei unferer 
Bahnftation, 4 Meile von uns, die 
den Namen Smithfield trägt. Durch 
das lange kalte Regenmwetter im Früh: 
jahr fält die Ernte diefes Jahr jpät. 
Den 1. Auguft wurde angefangen Ge- 
treide zu fchneiden, zwei Wochen fpäter 
waren die Dreſchmaſchinen im Gange 
und in drei Wochen ijt das Drefchen be- 
endet. Meine 20 Ucres Hafer zu dre- 
chen dauerte zwei Stunden, Ergebnif 
600 Bush. Mein Weizen wird morgen 
gedrojhen. Br. P. Regier von Ne= 
brasfa war bier auf Beſuch. Das Ge- 
treide ift jehr billig, Hafer unter 30 Gt3. 
und Weizen unter 50 Ets. 

Elias Bergen, 

Smithfield, Bolt Go., Oregon 





(fr. war Dallas meine P. O.). 


Bei Moody in Chicago. 


Canada 
Manitoba. 

Bezüglich der diesjährigen Ernte 
it aus der Mennoniten-Referve in 
Sid-Manitoba recht Erfreuliches zu 
berichten. Nach  übereinftimmendem 
Urtheil von Leuten, welche weit und 
breit im Lande den Stand der Getrei= 
defelder in Augenjchein genommen, ha= 
ben die Mennoniten in Sid-Manitoba 
in diefem Jahre den beiten Weizen, den 
beiten Hafer und ausgezeichneten Flachs. 
Der Bericht des Aderbauminifters Ichäßt 
den MWeizenertrag Manitobas im Durd)- 
ichnitt auf etwas über 19 Bufhel per 
Here. Sachverſtändige behaupten, dieje 
Ziffer ſei nicht zu Hoch. In Süd-Mani— 
toba rechnet man auf einen Durch— 
jehnittsertrag von wenigftens 20 Bufhel 
Meizen per Ace, die meijten Farmer 
dürften aber bis 25 Buſhel ernten. Der 
Meizen ift von guter Qualität. Leider 
hat aber der Hagel einer Anzahl Farmer 
alles vernichtet. Mit den Erntearbeiten 
find die Mennoniten gut vorgefchritten, 
der größte Theil des Hetreides war ges 
gen Ende der vorigen Woche geichnitten, 
und man begann den Weizen in Haufen 
zu fahren. Als Ackerbauer juchen 
die Deutichen in Süd-Manitoba ihres— 
gleichen: nicht allein weil fie es ver— 
ſtehen, das Feld richtig und zur rechten 
Zeit zu bearbeiten, jondern vielmehr 


In Moody’3 Kirche, wo während der 
legten zwei Wochen die Internationale 
Alliance = Eonferenz ftattfand, wurde 
Moody aufgefordert, den 26. Auguit 
einen Vortrag zu halten. Er erichien 
mit drei ftarfen Sängerdhören, deren 
jeder feinen befonderen Leiter hatte. 
Nachdem jeder Chor das Seine gelei- 
ftet, forderte Moody die ganze Ver: 
fammlung auf, das Lied zu fingen: 
“Hallelujah for the cross.” Dann 
leitete Doctor Wilfon von New Wort 
im Gebet. Moody machte Hierauf etwa 
folgende Bemerkungen: Die alte Bi- 
bel ift vom erſten Buch Moſe bis zum 
legten Gapitel Offenbarung völlige 
Wahrheit, daher muß die ganze Bibel, 
jeder Vers, uns werth und theuer fein. 
Es giebt jo viele Chriſten, welche ſich 
nur einen Theil von diefem Wort Got— 
tes ausfuchen, ihnen paßt die Bibel 
nit ganz. Wenn unfer Chriſtenleben 
rihtig it, dann paßt uns die Bibel 
ganz; wir müflen uns ihr ganz unter= 
ordnen, dann paßt fie und. Es fragte 
mich einft ein Mann: „Moody, ver- 
ftehit du die Bibel ganz?” Ich antwor- 
tete: „Nein; ich muß noch täglich ler= 
nen.” „Wie machſt du es dann mit 
folhen Stellen, die dir noch duntel 
find?“ — „Ich made nichts damit. 
Ich glaube fie.” Der Mann war 
noch deshalb, weil fie im Ganzen ein = vr. Dun age id) hei 

— „Jeder Prediger des Evangeliums der 
unerjchütterliches Gottvertrauen beii=] Es riner Wibelnnäzheit zueitelt 
gen. Nur dadurd) konnte es ihnen, den Fin: a H (8 : * 
Pionieren der Anſiedlung im — — * pa j ech — Der 
ten, gelingen, die Widerwärtigfeiten, | ——— au PIE: * —— 

ee EEE: den Vers der Bibel für das reine, 
die ſich ihnen in den erſten Jahren ente ahre Wort Gottes hält. 

gegenjtellten, zu überwinden, — Wir muſſen die Bibel jeden Tag le— 
durch gelang es ihnen, die wilde Prärie Viele Menſchen freuen ſich an ih— 
in fruchtbare Aecker und Wieſen zu ver— 
wandeln, die dann ein Segen für das 
ganze Yand wurden. 





‚ten. 


vergißt fait, daß er ſich im einem erft fommen. Die Erfahrungen find gut, 
vor mehreren Jahren der Gultur eröffe aber die werden dürre, wenn der Thau 
neten Lande befindet. Freilich nicht je- des Mortes Gottes fie nicht wieder er— 
des Jahr waren die Ernten aleich gut. friſcht. Das Wort Gottes bringt Süſ— 
Es geht hier wie anderswo: von der figkeit und Friſche. Wir können nicht 
Witterung hängt viel ab. Im vorigen yon der Vergangenheit leben. Wir le- 
Jahre war es an manden Stellen zu pen für die Zukunft, brauchen daher 
naß, und viele Farmer hatten Brand täglich friſche Speiie. 
im Weizen, jo daß Niemand ihn kaufen) Ein gutmüthiger Mann, welder in 
wollte, und Mancher kam in Verlegen einer Verſammlung an feiner Seele ge- 
heit, weil er fällige Gelder für Maſchi- ſegnet worden war, fam zu mir nad) 
nen und anderes nicht entrichten lonnte. der Berfammlung und ſagte ganz un- 
Dies Jahr wird vieles wieder gut ma= ſchuldig: „Mr. Moody, diefer Segen 
hen. Der Weizen ift zwar jehr niedrig reicht mir aus für eine lange Zeit.“ 
im Preis, Doch ift begründete Ausfiht Ich ſagte zu ihm: „Ich nahm heute 
vorhanden, daß er noch fteigen wird. Morgen ein gutes Frühftüd, aber das 
Einen befjeren Preis (75 Gents) bat reicht mir nur dis Mittag, wenn ich 
Flachs, von welchem die Deutichen in ſtark, gefund und frifch fein will muf 
diefem Jahre befonders viel angebaut jd immer wieder Speife nehmen.“ So 
hatten. Man ſchätzt, daß 2 Millionen; ifts auch mit unferm Glaubensteben: 
Buſhel Weizen und 500,000 Bufhel Gebet ift gut, Bibellefen ift noch wicti- 
Flachs in der Reſerve geerntet werden. ger, Beides zuſammen, iſt am töftlich- 
— Im legten Frühjahr hatte der Ader- sten. Beten wir, dann reden wir zu 
bauminifter der Provinz an die deut- Gott, fefen wir Sein Wort, dann redet 
Ichen Farmer in Süd-Manitoba ein Gr zu uns. 
Gircular erlafien, darin er fie auffor- Ich dante Gott, daß wir in einer 
derte, ihren Ruf als Weizenbauer auf- Zeit leben, dak immer mehr und mehr 
recht zu erhalten und ihmen den wohl: Verlangen gewedt wird nad) diefem al— 
gemeinten Rath gab, zur Vermeidung ten Buch. Legt Alle Hand ans Wert; 
des Brandes die Saat zu wechſeln oder ſchiebt es mit Macht vor die Augen und 
zu beizen. Würde der Herr Minifter Herzen der Welt. Die Welt ift anders 
jegt im diefem Herbſt ſich dom dem nicht zu retten als durch dieſes Wort, 
Stande der Dinge in Süd-Manitoba durch die alte, alte Kunde — ſo alt und 
perſönlich überzeugen, wir zweifeln doch jo neu — von Jeſu Sünderliebe, 
nicht, er würde jegt ein Yobjchreiben an yon Seiner Huld und Treue. 
die Mennoniten ausjenden. —[Ndwit.] | Ich jage: Ich danke Gott, daß dieſes 
alie Buch mehr geleſen wird wie je. 
— Bei der am 27. Auguft in der In diefem 19. Jahrhundert find mehr 
Schweiz ftattgehabten Voltsabftimmung Bibeln gedrudt worden, ‚als im den 
wurde mit großer Mehrheit zu Gunften | 1300 Jahren vorher. Zeigt uns das 
eines Geſetzes gegen das bei den Juden nicht, daß die Bibel fiegt? 
üblide Schächten der Schlachtthiere ent: | Zum Schluß forderte Rev. U. B. 
fchieden und ift es nun Aufgabe der | Simpfon don New York auf, Alle, die 
Schweizer Bundesregierung, dem Volke da glaubten, dab Gottes Wort feite 
Wahrheit fei, möchten ſolches beweiſen 


ein Gefeß zur Endabitimmung vorzule⸗ 

gen, welches den Juden das Schächten durch Aufſtehen. Sehr Wenige, nur Ein— 
verbietet. Auch in Deutſchland beginnt zelne, blieben ſitzen. Dann forderte er 
man jeßt die jüdische Sitte des Stechens | auf, Jeder, der von diefer Stunde an 
unbetäubter Schlachtthiere gejeglich zu dem Worte Gottes gehorſam jein wolle, 


— | me ·—— 





verbieten. follte feine Hand aufheben und ſolches 





‚ren alten Erfahrungen, die fie gemacht, |üiberlegt werden kann, daß es Segen 


I 


und haben das Bibellefen längit vers | wirkt. Moody wollte mit diefem Chor, 
u — nachläſſigt — ſolches Glaubensleben iſt und dieſem alten einfachen Liede, der 
Wer nach Süd-Manitoba kommt, ungeſund — iſt vernachläſſigt und ver= 


daß ſchlichtes und einfaches Bibelver— 





dem Herrn damit verſprechen. Tau— 
ſende Hände hoben ſich empor, tauſende 
Augen wurden mit Thränen gefüllt, 
tauſende Herzen, glaube ich, klagten ſich 
in dieſer Stunde im Stillen an, daß ſie 
oft ungehorſam geweſen. Mr. Moody 
ſagte dann noch, daß nicht derjenige 
Prediger im Vortrage des Wortes Got- 
tes den größten Erfolg hätte, der gri— 
chiſch oder lateinisch die Bibel jtudirt, 
ſondern Derjenige, welcher fie einfach, 
wenn auch nur in feiner Mutterfprache 
aber durch den Geift Gottes ftudirt. 

Er führte eine kurze Geſchichte an, 
bon einem alten Mütterlein in Wallis, 
das einer Amerikanerin gegenüber einft 
behauptete, Jeſus müſſe walliſiſch (eine 
beſondere Mundart des Engliſchen) 
ſein. „Nein,“ ſagte die Amerikanerin, 
„Jeſus war ein Jude.“ „Das glaube 
ih gar nicht“, jagte jenes Mütterlein. 
„Warum glaubit du denn daß Yelus 
müſſe wallififch fein,“ fragte die Ame— 
rifanerin verwundert. „Weil Er zu 
mir gar nicht anders als walliſiſch 
ſpricht.“ 

Laßt uns die Bibel in aller Einfalt 
und einfach verkündigen, und ſie er— 
obert die Welt. Moody forderte dann 
Jeden auf zu helfen: Betend, ſelbſt 
arbeitend und unterſtützend mit Gaben. 
Er machte dieſes ſchließlich Jedem zur 
ernſten Pflicht. Dann forderte er vier 
junge, in einfaden Cattunkleidern 
ländlich gefleivete Mädchen auf, das 
alte Lied: „Fels des Heils geöffnet 
mir“ zu fingen. Diejer ſchön eingeübte, 
fchlichte Geſang und die unjchuldige 
Haltung und Kleidung diefer Mädchen, 
bildeten einen wunderbaren Gontraft zu 
den anderen Sängerchören, der zum 
Segen wirkte. Ich mußte mich freuen, 
wie auch im Neiche Gottes Alles fo Schön 


ländlichen Kleidung u. |. w., welcher 
nad all den Solos, Quartetten u. |. 
w. nun befonders ſchön war, bemeifen, 


fündigen, ohne allen Aufwand, das 

Beſte ſei. E3 gelang ihm auch vollfom- 

men, und im Segen ſchloß die Ver— 

ſammlung. Alle Zejer herzlich grüßend, 
Sohann Harms, 

80 Institute Place, Chicago, 11. 


— — — 


Zu frühes Dreſchen. 

Von Jahr zu Jahr kann man beob— 
achten, wie der Ausdruſch vafcher der 
Ernte auf dem Fuße folgt. Warum der 
armer damit jo eilig iſt, läßt ſich 
ſchwer bejtimmen, aber ficher iſt, daß 
durch zu Frühen Ausdruſch Häufig nicht 
unerhebliche Verlufte entitehen. Nicht 
felten drifcht der Farmer nicht weil er 
will, ſondern weil die Dreſchmaſchine 
gerade in ſeine Nachbarſchaft kommt und 
er fürchtet, daß, wenn er wartet, es 
nachher zu ſpät werden und jchlimme 
Witterung eintreten möge. Das Beitre- 
ben, Arbeit zu jparen Führt immer häus 
figer zum Dreſchen aus den Shods; 
man bringt dann das Getreide zur Ma— 
ſchine, anftatt in den Schober. 


Dem gegenüber kann nicht zu oft da= 
rauf hingewieſen werden, daß es nöthig 
ilt, das Getreide vor dem Dreſchen durch 
die Schwißperiode gehen zu laſſen, wenn 
es den höchſten Werth haben joll. Wird 
aus dem Shod oder auch gleich nach dem 
Zujammenfahren in den Schober ge= 
drofchen, ehe das Getreide fich erhitzt 
und wieder abgekühlt hat, jo wird es 
diefen Schwißprocek im Speicher durch— 
machen müſſen. Die Getreide-nipecto- 
ren haben oftmal3 die yarmer gewarnt 
und ihnen vorgehalten, daß der Verluft 
am Preife ein recht bedeutender fein 
fann, da die Körner, die nicht im Stroh 
und Kaff den Schwißproceh vor dem 
Dreihen durchgemacht, denjelben im 
Haufen durchzumachen haben, wo er 
unmöglich jo günftig verlaufen kann. 


nad) dem Drejchen könnte allerdings die 

Entwidelung von Feuchtigkeit in dem 

Haufen und der fich hinterher einftel- 

lende muffige Geruch vermieden werden, 

aber wer fann das thun, wenn das Ges 

treide 6 bis 10 Fuß und höher aufein- 

anderliegt! 

Im Schober allein verläuft der 

Schwitzproceß in natürlicher Weife und 

ohne daß die Körner Schaden nehmen. 

Stroh und Kaff nehmen die dur das 

fefte Aufeinanderliegen entſtehende 

Feuchtigkeit auf, jo daß die Körner da= 

von feinen Schaden nehmen Fönnen. 

Wie lange es dauert, bis das im Scho= 

ber befindliche Getreide zum Drejchen 

fertig ift, hängt von den Umftänden ab. 

Reines Getreide, in der Neifezeit ges 

ihnitten, ift rafcher durch den Schwitz— 

proceß, wie joldhes, das etwas grün ge= 

Ihnitten wurde oder Unfräuter enthält, 

welche die Feuchtigkeit vermehren. Die 

Witterung ift auch von Einfluß. Bei 

trodenem, windigem Wetter verflüchtigt 

Nich die mit der Erwärmung im Schober 

eingetretene Feuchtigkeit in kürzerer 

Zeit, als bei feuchter Witterung, fo daß 
in einem Falle das Getreide innerhalb 

drei Wochen, in einem anderen aber erft 
nad 4 bis 5 Wochen troden genug zum 

Dreichen ift. 

Der jetzige Preis ift es gewiß nicht, 

der den Farmer zum frühen Drefchen 
antreibt, denn derjelbe ift weit geringer 
wie die Erzeugungstoften, während die 
Annahme beredtigt ist, daß die Preiſe hö— 
her gehen werden. Die Lage ijt mit der 
vor zwei Jahren nicht zu vergleichen. 
Damals hatten wir die größte je dage— 
wejene Ernte und der Bedarf in Europa 
war groß genug, um hier den Glauben 
zu erweden, daß man dort unjeren Ue— 
berfluß zu hohen Preifen kaufen würde. 
Das war ein Irrthum, andere Länder 
lieferten billiger und wir blieben fißen 
mit übermäßigen Vorräthen, welche den 
Preis des Weizens jo herunter drüdten, 
daß der Farmer ftellenmweife nicht mehr 
als 30 Ets. für den Bufhel erlöfte. Der 
diesjährige Ernteertrag ftimmt durchaus 
nicht zu den niedrigen Breifen, jchon 
lange würden diefelben gejtiegen fein, 
wenn die Geldklemme nicht wäre, die e3 
unmöglich macht, Geld auf die Weizen- 
vorräthe aufzunehmen. Unter diefen 
Umftänden würde der Farmer jehr zu 
feinem Nachtheile handeln, wollte er 
feine diesjährige Ernte, ohne Nüdficht 
auf die Neberfüllung des Marktes, gleich 
losſchlagen; er würde den erlittenen 
Berluften neue hinzufügen. Abgejehen 
bon dem Geldmangel, der den Käufer 
zurüdhält, kann der Farmer jeder Zeit 
den Weizen billiger auf Lager halten 
wie der Händler, denn eigentliche Koſten 
verurfacht ihm die Yagerung nicht. 

Der Preis ift fo niedrig, daß mit 
Sicherheit auf ein Steigen desjelben ge= 
rechnet werden fann. Wir ftehen vor 
einer fnappen Ernte und Europa hat 
mindeftens feine beilere. Auf dem 
Theile der Erde, der für uns in Betracht 
fommt, bleibt das Wachsthum hinter 
dem Bedarf zurüd und beilere Preiſe 
müſſen daher eintreten, Sobald der 
Markt dur Zufuhren nicht noch mehr 
überbürdet wird. Es ift natürlich ver— 
geblich, dem weitlihen Farmer der neu 
beliedelten Gegenden Zurüdhaltung zu 
predigen, aber derjenige, welcher im 
Stande ift, feine Körner noch eine Zeit 
lang zu behalten, jollte dies thun, da= 
mit die in den Händen der Händler ſich 
befindenden ohnehin großen Worräthe 
nicht noch mehr vergrößert werden. 

J. Benninghoven. 


— — —— — 


— Ein junger Bauer nahe Belle— 
fount, Pa., hat ſeine Bauerei auf eine 
ganz neue Art in Felder eingetheilt. 
Anſtatt dieſelben wie gewöhnlich nahezu 
viereckig zu machen, hat er ſie lang und 
ſchmal eingetheilt. Er behauptet daß er 
nicht ſo oft um eine Ecke drehen muß. 
Er kann zehn Acres Frucht abmachen, 
wenn er ſechs Mal hinauf und hinunter 





Durch häufiges Umſchaufeln der Körner 


führt. 















Der Morgen der Hoffnung. 
(Bom Monde erzählt.) 
An vergangener Naht ſah ic, mie 
auf dem grenzenlofen Weltmeere ein 
Fahrzeug ſchwankte. 
feine weißen Segel und fröhlich flatterte 
der Wimpel an des Maftes Spike. Das 
Berdet wimmelte von Menjchen, unter 
denen die Matrofen mit ihren blauen 
Jacken und fliegenden Bändern an ihren 
Mützen leicht herauszufinden waren. In 
aller Augen ftrahlte frohe Hoffnung, 
denn der Hoffnungsitern des neuen Lan— 
des jpiegelte fih in den Augen aller 
Schiffsbewohner. Von den übrigen ge= 
trennt, ftanden ein Jüngling und eine 
Aungfrau Hand in Hand; der Jüngling 
ſprach: „Morgen find wir in Amerika! 
Dort können wir in Frieden leben, dort 
fennt uns Niemand. Ach bin eines ar- 
men Mannes Sohn, du eines reichen 
Grafen Tochter; aber dort find wir nur 
Mann und Weib. Gott wird die Arbeit 
unferer Hände jegnen, denn dort wollen 
wir verfuchen, unfer Leben dem zu weis 
hen, der uns bis in den Tod geliebet, 
und fich jelbft für uns dargegeben hat.“ 
An einer andern Stelle ſaß eine Mutter 
mit einem Hleinen Kinde auf dem 
Schooße, das fie liebfojte; zwei größere 
ftanden zur Seite. Etwas weiter ab ſaß 
ein filberhaariger Greis, dor ihm ein 
Mann in frifchen Jahren. Der Mann 
fagte: „Morgen find wir in Amerika 
und am Ziel unferer Hoffnung. Dort 
giebt e3 Lohn für die Arbeit, dort fann 
auch der Arme leben, wenn er nur thä— 
tig ift. Dort follen dich, theurer Vater, 
meine fräftigen Arme ernähren und du 
follft fernerhin feinen Mangel mehr lei= 
den.” Die Mutter erhob ein paar thrä= 
nenfeuchte Augen vertrauensvoll zu dem 
Nedenden; die Kinder fauten an ihrer 
harten Brodfrufte und flüfterten einan— 
der zu: „Morgen befommen wir Sem: 
mel zu ejjen.“ Ind der Greis faltete 
feine Hände und jpray: „Amen, möge 
Gott uns im neuen Lande ein bejjeres 
203 bejcheren!” 
Ganz im PVordertheil des Schiffes 
fpähte ein feuriger Jüngling mit Sehne 
fucht nach Abend, ob das Feitland bald 
den Blicken fich enthüllte. „Morgen find 
wir in Amerika!” rief er freudig. 
taufendfach gegrüßt, du goldene Hei— 
math der Freiheit! dort iſt ein anderes 
Leben als in dem alten abgelebten Eu— 
ropa; dort fann jeder feine Kräfte un— 
gehindert dem Wohl feiner Mitmen- 
ſchen weihen; dort heißt der nicht ein 
Aufrührer, der gegen Mißbräuche eifert; 
dort giebt es feinen Herrn don Gottes 
Gnaden, der des Volkes Freiheit fürch— 
tet, wie feinen eigenen Tod, und der die 
beiten Kräfte der Jugend nur für feinen 
Dienft opfert. Heil dir, du Land mei— 
ner Hoffnung.“ In einem Wintel 
lehnte ein Mann von finſterem Ausfe- 
ben; jett feufzte er tief und ſetzte fich 
gerade. „Morgen,“ fo fagte er, „find 
wir in Amerifa! Dort fennt Niemand 
mich und meine Verbrechen. Im Vater: 
land ward ich aus der Gefangenjchaft 
entlafien, aber alle verabjcheuten mich; 
Niemand wollte einen Todtſchläger in 
feinen Dienjt nehmen. Und doch habe 
ich jo tief bereut, was ich in wilder Lei— 
denjchaft gethan. Dort werde ich ein 
neues, beijeres Leben anfangen. Gott 
hat mir mein Verbrechen verziehen und 
in der Welt weiß Niemand davon.“ 
Ein wenig abjeits hinter dem Kamin 
lag eine betagte Mutter auf ihren 
Knieen, himmliſcher Friede war in den 
Falten ihres Angefichtes zu lejen und 
Thränen des Danfes floifen über die 
von Kummer gefurchten und gebleichten 
Wangen. Aus der Tiefe ihres Herzens, 
mit ergreifender Inbrunſt dankte fie 
Gott, und wollen wir zum befjeren Ver— 
ftändnik den Worten ihres Gebetes lau: 
Then: „Herr Gott, Vater und Herr 
meines Lebens, ich bin zu gering der 
Barmherzigkeit und Treue, die du mir 
von Kindesbeinen an, und bejonders 
jegt wieder, auf diejer gefahrvollen 
Reife, an mir erwielen haft. Zwar haft 
du mich durch viel Trübfal ſchon ſchwer 
geprüft und durch Leiden haft du mich 
auserwählt gemaht im Ofen des 
Elends, aber wie fann ich anders als 
aud dafür von Herzensgrund danten, 
waren es ja doch nur Liebesichläge, die 
beftändig zu meinem Bejten dienen ſoll— 
ten. Auch an Freuden hatte ich feinen 
Mangel, denn ich bin reicher als König 
und Kaiſer, da eine Sternenfrone als 
Erbtheil in meiner Heimath meiner 
wartet. O du theurer Gott, wie erqui— 
dend waren ſtets die theuren Worte für 
meine Seele: „Wer überwindet, der 


„Sei 


wird es Alles ereben.” Siebenzig Jahre 
habe ich zurüdgelegt in diefem Thränen— 





Es blähte ftolz empfehle ich meinen Leib und Seele, 


feitvem ich dich in der Vergebung mei- 
ner Sünden fennen lernte, und o, wie 
warſt du ſtets fo gut, wie haft du die 
Leute fo lieb! Was wird's erſt werden, 
wenn ich heimfomme! Herr Jeſu, dir 


mach’ mich endlich jelig, Amen.” — So 
lautete das Gebet, worauf fie ſich von 
ihren Knieen erhob und zu fich felbit 
ſprach: „Morgen werde ich meine Kin— 
der, die mic) am Ufer des neuen Welt: 
theils erwarten, wiederfehen. Fünfund- 
zwanzig Jahre waren wir durd) den 
großen Ocean getrennt und nun jehnet 
fi) meine Seele, fie nochmals von Ans 
geficht zu Angeficht zu fehen, ehe ich 
ferbe. Wie wohl wird's meiner Seele 
Ithun, meine Kinder, die ich, ſeit ihnen 
Gott das Leben geichentt, auf betendem 
| Herzen getragen, nochmals an mein 
Mutterherz zu drüden und Freuden 
thränen des Wiederjehens in ihren Ar— 
men zu weinen. Werde ich fie erft dann 
mit mir auf dem Weg zum Himmel 
willen, dann will ich gerne fterben.” 

So hörte ich Worte der Hoffnung und 
Fröhlichkeit von allen Seiten. Um Mit- 
ternacht begaben ſich die Leute, einer 
nad dem andern, unter das Verded, 
nur der Steuermann und andere 
Machen blieben auf ihren Bolten. In— 
dem ich alles beſchaute, hatte ich nicht 
bemerkt, daß eine ſchwarze Wolfe unter= 
deß am öftlichen Himmelsrand aufitieg; 
diefe ward immer größer und größer, 
bis fie endlich den ganzen Himmel über: 
zog und auch mich nicht3 mehr jehen 
lieg. Ein fürdterlider Sturm erhob 
ih, die Blitze zudten ohne Unterbre= 
Hung und die Donner frachten, als ob 
das Himmelsgemwölfe beriten wollte. So 
dauerte e3 die ganze Nacht; der Wind 
legte fih nicht und der Himmel wurde 
nicht heiter bi3 gegen Morgen, als ich 
ſchon im Niedergehen war. Ich blickte 
gleich auf das Meer; das Schiff von ge= 
ftern war nicht mehr zu fehen. Es mag 
ſchon angekommen fein, dachte ich, und 
fah nach dem Strande. Da, wo Ame— 
rita ſeine Felſenbruſt dem Toben des 
Oceans ſtolz entgegenſtemmt, trieb et— 
was Schwarzes in den Wogen; ich ſchaute 
genauer — es war des Schiffes Rumpf, 
der mit zerbrochenen Maſten immer tie— 
fer in die Wogen einſank. Nicht weit 
davon ſchwamm ein Balken, an dem 
Balken ein Stück Tuch — es war des 
Schiffes Wimpel. 

Der Morgen, dem fie hoffend entge— 
genfahen, war angebrochen — fie waren 
am Ziel ihrer Hoffnung angelangt; fie 
befanden fich nicht in Amerika, fondern 
in dem Lande, wo es feine Trennung 
mehr giebt, feine Armuth, feine Gewalt: 
herrichaft, feine Unbarmberzigfeit gegen 
renige Sünder. 








Auffifche Juftispflege. 


Einiges aus dem neuen, noch unver— 
öffentlichten Werke des Grafen Tolſtoi, 
it von einem Gorrefpondenten des 
„Daily Chronicle“ im Manufeript ge: 
lefen worden. Erijt der Meinung, daß 
dasjelbe in Rußland verboten werden 
wird. Im 12. und legten Gapitel des 
Buches erzählt Toljtoi, daß er am 29. 
September v. J. in einem der Dijtricte 
reifte, in denen die Hungersnoth be- 
ftand. Er bemerkte die Ankunft eines 
Schnellzuges, welcher einen General und 
eine Heine Abtheilung Soldaten ent= 
hielt. Sie waren auf ihrem Weg nach 
Tula begriffen, um einige Bauern zu 
beitrafen, die es gewagt hatten, ſich der 
Schmälerung ihrer Nechte feitens eines 
jungen, aber einflußreichen Grundbeſi— 
ers zu widerfegen. Graf Tolſtoi giebt 
die folgende realiftiiche Beſchreibung 
der Art und Weife, wie bei dıejer Ges 
legenheit die Gerechtigkeit gehandhabt 
wurde — nicht, wie er ſagt, als ein außer— 
ordentliches Beiſpiel, jondern weil es 
das einzige iſt, mit dem er geleglich be- 
fannt geworden: 

„Als alles vorbereitet war, befahl der 
General-Gouverneur, daß der erite der 
zwölf Bauern, welche der Grundbefiger 
als die Rädelsführer der Revolte be- 
zeichnet hatte, vorgeführt werde. Die- 
ſes erfte Opfer war ein Familienvater, 
ungefähr vierzig Jahre alt, deſſen Recht: 
ſchaffenheit jprichwörtlich war und der 
fih der Achtung feiner Mitbürger im 
höchiten Grade erfreute. Es wurde ihm 
befohlen, ſich auszufleiden und feinen 
Plag auf der Bank einzunehmen. Der 
Bauer bat nicht um Gnade; er wuhte, 
dab dies unnütz fein würde. Er be— 
freuzte ſich ſchweigend und legte fich bin. 
Zwei Poliziften eilten vorwärts, um 
ihn auf feinem Plage zu halten. Ein 
gelehrter Medicus ſtand nahe bei, um 
im Falle der Noth Hilfe zu leiften. Die 





rung der Strafe beauftragt waren, 
fpudten fich zuerft in die Hände, Inall- 
ten dann mit ihren Peitfchen und be— 
gannen ihr Wert. Es ergab fih, daß 
die Bank zu Hein war und es war 
ſchwer, den gequälten, fi) windenden 
Menſchen ruhig zu halten. Der Gene— 
ralgouverneur befahl, daß eine andere 
Bank gebracht werde. Unterdeſſen ftand 
das arme gemißhandelte Geſchöpf mit 
finftern Bliden, zudender Unterlippe 
und zitternden nadten Beinen da. Als 
die zweite Bank gebracht wurde, band 
man den Armen noch einmal darauf 
und die Henker nahmen ihr Werf wieder 
auf. Mit jedem Augenblid wurden die 
Wunden fchredlicher, dem Rüden, den 
Seiten und Beinen des gefolterten We— 
ſens entftrömte Blut und nad) einem je= 
den Schlag ftie der Gequälte einen Seuf— 
zer aus, den er vergebens zu erftiden 
verfuchte. Und aus der Menge, welche 
umberjtand, erſcholl das Gefchluchze der 
Frauen, Mütter, Kinder und Verwand- 
ten des Gemarterten und das Gewinſel 
derjenigen, deren eine gleiche Strafe 
wartete. 

Der Generalgouverneur zählte an 
jeinen Fingern die Zahl der Schläge 
und rauchte faltblütig feine Gigarette. 
Nachdem mehr als fünfzig Schläge er— 
theilt worden, hörte der Bauer auf zu 
feufzen oder fich zu bewegen und der ge= 
lehrte Herr Doktor, welcher feine Dienite 
und feine Weisheit dem Diſtricts-Hoſpi— 
tal zur Verfügung geftellt, fam herbei, 
fühlte den Puls des Gefolterten, bückte 
fih, um zu laufchen, ob das Herz noch 
ichlüge, und benadhrichtigte den Reprä- 
fentanten der faiferlichen Autorität, daß 
das Opfer bewußtlos und daß eine fer— 
nere Beftrafung feinem Leben gefährlich 
fein würde. — Über der Generalgouver= 
neur, trunfener denn je durch die ihm 
verliehene Machtvolltommenheit gewor— 
den, wurde beim Anblid von Blut wild: 
er befahl mit der Strafe fortzufahren. 
Der Folterproceh nahm feinen Yort- 
gang, bis der 70. Schlag gefallen war 
— 70 fohien aus unbefannten Gründen 
die heilige Zahl zu fein, unter der es 
eine Beleidigung der Gerechtigkeit wäre, 
aufzuhören. — Dann nahm er feine Ci— 
garette aus dem Munde und ſagte ru= 
hig und gelaffen: Genug! Führt den 
Nächiten her!” 


—— — - 


Die erſte Lagerverſammlung 


Es giebt wohl ſehr wenige Leute, 
ſchreibt der Cincinnati „Enquirer,“ die 
angeben können, worin und wo die erſte 
Lagerverſammlung („Camp Meeting“) 
zu religiöſen Zwecken gehalten wurde. 
Die erſte Lagerverſammlung wurde im 
Juli des Jahrs 1800 am Gasper River 
in Logan County, Ky., gehalten. Eine 
Familie war eben aus Nord- oder Süd- 
Garolina angefommen und wollte einer 
der Verfammlungen beivohnen, welche 
ein Paſtor namens MeGready leitete. 
Da die Familie aber etwas entfernt 
wohnte und in jener Gegend Niemand 
fannte, bei dem fie hätte herbergen kön— 
nen, wollte man ſchon den Beſuch jener 
Verfammlung als unausführbar auf: 
geben, als ein Mitglied der Familie be= 
merfte, man habe ja auf der ganzen 
Reiſe von Charleston her im Wagen 
campirt und man fünne das auch noch 
etwas länger thun, um die Berfamm- 
fung zu befuchen. Die Familie fuhr 
alfo im Wagen nad der Kirche, lagerte 
in deren Nähe, befuchte die Verſammlun— 
gen des Paſtors MeGready und fand 
ſich von deſſen Predigten ſehr erbaut. 

Bei der nächſten Verſammlung folg— 
ten mehrere andere Familien dieſem Bei— 
ſpiele und wurde auch in ihnen ein re— 
ges Intereſſe für ihr Seelenheil er— 
weckt. Paſtor MeGready ſah dies als 
ein gutes Zeichen an, und der Gedanke 
an eine Lagerverſammlung wurde in 
ihm rege. Er machte daher bekannt, 
daß eine Verfammlung zu Gasper Ri- 
ver ftattfinden würde und daß die Leute 
an Ort und Stelle zu fampiren hätten. 
Zelte wurden aus Wagendeden und 
Yeintüchern gemacht, die erite Verſamm— 
fung dauerte von Freitag bis Dienftag 
und es wurden fünfundvierzig Perſonen 
betehrt. Später bejuchten 25,000 Leute 
eine Lagerverfammlung nahe Paris, 
Ky., und von 1825 bis 1829 bejuchte 
fait die ganze Einwohnerſchaft des 
Staates jeden Sommer eine Lagerver— 
fammlung. 

Bei dieſen eriten Lagerverſammlun— 
gen wurde der Gottesdienſt in Engliſch 
gehalten. Eine deutiche Lagerverſamm— 
[ung der Methodiften fand ftatt im Aus 
guſt 1839 zu Garthage, nahe Cincinnati, 
O.; fo berichtet der „Chriftliche Apolo- 
gete,“ der jene Lagerverfammlung als 
die erſte deutſche in dieſem Lande bezeich- 








thal, fünf und fünfzig find verfloflen, 


beiden Verbrecher, die mit der Ausfüh— 











wet. Hingegen weiſt ein Schreiber im 
„Chriftlihen Botſchafter“ nad), daß die 
erfte deutſche Lagerverfammlung in 
Amerika von der Evangelischen Gemein: 
fchaft gehalten wurde, und zwar auf 
dem Lande von Michael Mech, nahe 
New Berlin, Ba. Diejelbe begann am 
30. Mai 1810, alfo 29 Jahre früher 
als die Verfammlung zu Cincinnati. 


— — — 


Niedergang des Weizens. 








Seit einiger Zeit ſind die Weizen— 
preiſe tiefer gefallen als je zuvor, ſo daß 
die Bauern die Frucht vielfach als Vieh— 
futter benützen, weil die Koſten des 
Transports den etwaigen Gewinn weit 
überfteigen. Man weiß fich diefe Er— 
ſcheinung nicht recht zu erklären. Die 
Geldflemme kann nicht dafür verant- 
wortlich gemacht werden, denn die Wei- 
zenpreife waren jchon gefunfen, ehe die 
jebige KrilisS begann. Die Londoner 
‘Mark Lane Express” jchiebt der 
Börjenspeculation die Schuld zu, und 
nicht ohne Grund. Ghicagoer Specu= 
lanten verfuchten einen „Corner“ in 
Weizen in Scene zu feßen, d. h. die 
vorhandenen VBorräthe anzufaufen und 
den Preis in die Höhe zu treiben. Aber 
die Borräthe ſammelten ſich in Chicago 
fchneller an, als die Spekulanten ihre 
Pläne ausführen fonnten, und die 
Preije fielen. Kurz darauf trat die 
Seldfnappheit ein, wodurd die Händ- 
ler gezwungen wurden, ftufenmeife in 
ihren Breisnotirungen nachzulaſſen, bis 
zulegt der befannte Weizenfrad in Chi— 
cago das Schidjal der Frucht befiegelte. 
Die Lage mag fich in diefem Herbit bej- 
fern. Der Weizenvorrath in den Ber. 
Staaten betrug am 1. Auguſt 73 Mil: 
lionen Buſhel, in der ganzen Welt 151 
Millionen Bufhel; die diesjährige Ernte 
wird einen Ausfall von 120 Millionen 
Buſhel bringen, und ſomit berechnet 
man, daß, wenn die Ernte auf den 
Markt fommt, nur noch ein Vorrath 


von rund 100 Millionen Bujhel übrig | 


bleiben wird, welcher gerade den Bedarf 
deden foll. Bewährt fich diefe Galcula= 
tion, jo darf der Weizenbauer wieder 
auf beflere Zeiten hoffen. Inzwiſchen 
nimmt Europa unjere Nothlage wahr, 
um Weizen weit unter dem Produc- 
tionspreife don Amerika anzufaufen. 
Aber auch unfere Farmer fommen jeßt 
allmälig zu der Erkenntniß, daß die 
Bevorzugung eines Productes nicht un— 


geſtraft bleiben fann, und beginnen die | 


Meizencultur nad Möglichkeit zu be= 
ſchränken und andere Früchte zu ziehen, 
die einen befleren Lohn verheißen. 


— —— 


Der Getreide-Weltmarkt. 





Die öſterreichiſche Regierung veröf— 
fentlicht alljährlich zur Zeit des jährlich 
ſtattfindenden internationalen Frucht— 
und Saatenmarktes eine amtliche Zu— 
ſammenſtellung der Welt-Getreide— 
Ernte. Die darin entbaltenen Ziffern 
werden allgemein als annähernd richtig 
anerkannt. 

Danach haben wir diejes Jahr in der 
ganzen Welt eine Durchichnittsiweizen- 
ernte gehabt. Denn die Schägungen 
bleiben nur um eine Million Buſhel 
hinter dem zehmjährigen Durchſchnitt, 
der auf 2,800,000,000 Bushel angelegt 
ift, zurüd. Der Bedarf der nicht genug 
Weizen erzeugenden Länder beläuft fich 
auf 379,000,000 Buſhel, und er wird 
durch den Ueberſchuß der über den Be- 
darf hinaus erzeugenden Yänder, der 
auf 378,666,000 Buſhel angejegt it, 
bis auf wenige Hunderttaufende Buſhel 
gededt. 

Der Bedarfan Weizen vertheilt ſich wie 
folgt: Großbritannien 184,427,000 Bus 
ihel; Frankreich 46,818,000; Deutich- 
land 28,537,000; Italien 22,700,000; 
Holland 8,312,000; Schweiz 12,768, - 
000; Belgien 24,118,000; Dänemart 
3,688,000; Norwegen und Schweden 
2,270,000; Spanien 8,512,000; Por— 
tugal 5,675,000; Griechenland 7,377,= 
000; Oeſterreich 39,725,000 Buihel. 

Weizen abzugeben haben: Rußland 
97,893,000 Bufhel; Ungarn 45,400,: 
000; Rumänien 34,000,000; Türkei 
5,875,000; Bulgarien 10,782,000; 
Serbien 3,405,000; Ver. Staaten 69,- 
518,000; Ganada 9,931,000; Indien 
42,562,000; das übrige Alien 7,093,— 
000; Afrika 3,688,000; Australien 19,- 
295,000; Argentinien 26,105,000; 
Chile und andere Länder 6,256,000 
Buihel. 

Diefer Bericht ift für Amerifa in ho— 
hem Grade ermuthigend. Er bemeift, 
daß die übrige Welt jeden Buſhel Wei- 
zen brauchen wird, den wir zu entbehren 
haben, und dies fann nur die Wirkung 
haben, den Weizenpreis hinaufzutreiben 


‚2 Sahren zu unferer vollitändigen Be- 


darauf, wenn e3 troden ift, ſtraff über 











und unfern Farmern einen befleren 
Lohn für ihre Arbeit zu fihern, und 
zwar jomwohl für die Ernte dieſes Jah— 
res, wie für den Ueberſchuß vom vori— 
gen, ohne welche wir feine 69 Millionen 
Bufhel für die Ausfuhr übrig haben |e 
mürden. 

Und nicht allein die Weizenpreife wer: | [ 
den in die Höhe gehen; in Folge des 1 
Fehlſchlags der Futterernte in Europa 
wird die bereitS begonnene Ausfuhr von 
Heu und Mais einen größeren Umfang 
annehmen und auf deren Preife anre- 
gend wirken, wozu noch fommt, daß in 
Folge des deutſch-ruſſiſchen Zollkrieges 
Deutichland hier fo weit als möglich Er- 
ſatz für den ruſſiſchen Roggen ſuchen 
wird. 

Die Ausfichten find alfo vielverfpre= |f 
end. 


Ein billiges Telephon t 
Im „Ohio Farmer” finden wir nach: |ı 
ftehende Befchreibung eines Fernſpre— 
ers, die manchem unferer Leſer will- 
fommen fein dürfte: 


„Unfer Telephon hat eine Länge von 
500 Fuß. Wir benugen dasjelbe jeit 


friedigung. Wir unterhalten uns mit- 
telft desjelben eben jo leicht, al3 ob wir 
auf zwei Stühlen neben einander ſäßen. 
In einer ruhigen, windftillen Nacht 
fann man an einem Ende die Hausuhr 
im Zimmer des anderen Endes tiden 
hören. Die Herftellungstoften belaufen 
ih auf weniger als einen Dollar. 

An beiden Enden des Drahts befindet |ı 


[Ill. Etztg.] If 
- Cäſars außerordentlich lange Beine hat= 


amerifanifche. 
nen und die Breußen haben eine Meile 
von 18,440 Fuß, gleich drei und einer 
halben der unfrigen. Die Schweizer 
machen fi) mehr Bewegung, wenn fie 
eine Meile gehen, als wir in fünf Meis 
(en, denn ihre Meile mißt 9153 - Yard, 
während unfere blos 1760 Yard ent= 
hält. 
nige Fuß länger als die unfrige; die 
römijche ift etwas kürzer, hingegen find 
die toscanifche und die türkifche um 150 
Yard länger. 
enthält 7341 Yard, die Wiener Poſt— 





— — 








Die Herſchiedenheit der Meile, 


Es giebt wohl kein Längenmaß, das 


ſo häufig gebraucht wird und dennoch 
ſo unbeſtimmt wäre wie die Meile. Die 


nglifch redenden Völker, z. B., haben 


nicht weniger als vier verſchiedene Mei— 


en. Da iſt zuerſt die gewöhnliche eng» 
iſche oder amerifaniihe Meile von 


5280 Fuß; ſodann fommt die geogra= 
philche oder Seemeile von 6085 Fuß, 
etwa ein Siebentel mehr wie die vorige. 
Außerdem giebt e8 eine ſchottiſche Meile 
bon 5928 und eine irifche Meile von 
6720 Fuß. Diefe vier Meilen find alle 
noch in Gebraud). 


Die Meile oder mille passuum 


(taufend Schritte) der alten Römer 


ann nur etwa 3000 Fuß lang gewejen 
ein, es jei denn, daß die Legionäre 


en. Die heutige deutiche Meile ent— 


hält 24,318 Fuß, ift alfo mehr als vier 


ndeinhalb Mal jo lang wie unfere 
Die Holländer, die Däs 


Die italienische Meile ift nur eis 


Die ſchwediſche Meile 


neile 8796 Yard. Die milha der Bra— 


fich ein Hölzerner Kaften, der 7 Zoll im |filianer ift um ein Viertel länger als 


Geviert mißt und 3 Zoll tief ift. Der 
Draht läuft durch ein in der Hinterwand |i 
des Kaſtens befindliches, Kleines Loch. 

In das vordere Brett des Kaſtens 
wird ein rundes Loc) gefchnitten, das 


ber dieſes Loch wird ein Trommelfell 
ftraff ausgeipannt und an den Enden 
mit fleinen Nägeln befeftigt, über welche 
man dünne Latten nageln mag, durch 
die ein viereckiger Rahmen entjteht, der 
das Trommelfell geipannt hält. Das 
Fell wird in warmem Waſſer eingemweicht, 


die Deffnung ausgefpannt. Ein dün— 
ner Hupferdraht (wir gebrauchten ſol— 
hen, der auf Spulen gewidelt ijt) wird 
durch die Mitte des Trommelfells ge— 
führt und durch einen hölzernen Knopf, 
der # Zoll im Durchmeffer mißt. Die— 
jer Knopf verhindert das Zerreißen des 
Tells bei ftraffem Anziehen des Drahts. 
Der Draht follte in Entfernungen von 
je 150 Fuß durd Pfoſten geftüßt wer- 
den. Man Stellt die Pfoſten jo auf, daß 
fie ein klein wenig nach der Seite fid) |: 


die unfrige; die neapolitanifche miglio 


jt von ewa gleicher Länge. 
Hier ift alfo eine Lifte von fünfzehn 


verjchiedenen Meilen, die alle bis auf 
eine noch in Gebraud) find; 
einen Durchmeſſer von 4 Zoll hat. Ue- |f 


außer dies 
en aber giebt es noch andere normale 


Entfernungsmaße verfchiedener Länge. 
Der franzöfifche Rilometer, 
zum metrifchen Syſtem gehörig, häufig 
gebraucht wird, enthält bei 3281 Fuß, 
it alfo weniger als zwei Drittel einer 
amerifanifchen Meile. 
„Ri“ gleicht etwa zwei und einer hals 
ben unjerer Meilen; die ruffische „Werft“ 
hat nur fünf Achtel derjelben. Das Ma 
der Perfer ift ein „Ferſakh“, vier und 
eine halbe Meile lang und angeblich 
von gleicher Länge mit dem in der 
„Anabafis“ des altgriechifchen Gefchichte 
ſchreibers Xenophon jo häufig genanne 
ten „Barafangos“. 


der ala 


Die japanische 


Die in franzöfiichen und Spanischen 


Büchern häufig erwähnte lieue, legua 
oder Seemeile, ijt ein ebenſo unbes 
ſtimmtes Maß. 


In Brafilien ift fie 
34/; in Frankreich drei, in Spanien 


neigen, an welcher der Draht hinläuft. |23 amerifaniiche Meilen. In England 


Der Traht darf die Pfoten nicht be- 
rühren, man läßt ihn Ddurd eine 


war die league früher 23 Meilen lang, 
jeßt aber ift fie dort und in den Ver. 


Schlinge von Bindfaden gehen. Wir | Staaten auf drei geographiiche Meilen 


fauften, um in den Befiß der beiden 
Trommelfelle zu gelangen, eine Kinder— 
trommel für 15 Gents. 

Mollen wir uns mit Jemand am an- 
deren Ende des Draht3 unterhalten, fo 
ſchlagen wir dreimal auf den Knopf, 
der Jih am Trommelfell befindet. Das 
dadurch entitehende Geräufch ift am ans 


feſtgeſetzt. 
gebraucht. 


Sie wird meiſtens auf See 


— — 


— Die meiſten Sterbefälle an Diph— 


theritis weiſen die Ver. Staaten auf, 
nämlich 480 auf 1000 Erkrankungen. 
Demnädft folgen Holland und Schwer 
den mit 440 vom Taufend. 





deren Ende leicht zu vernehmen. Ach 
weiß nicht, in welcher Entfernung ein 
nach obiger Anleitung eingerichtetes 
Telephon zur Unterhaltung benutzt 
werden kann, alaube aber, daß es bis 
zu einer Entfernung von 4 Meile fich 
verwendbar erweiſen würde. 

Ich mache beſonders darauf aufmerk— 
ſam, daß der Draht durch einen Gegen— 
ſtand paſſiren muß, der vibrirt, d. h. 
eine ſchwingende, zitternde Bewegung 
macht. In dieſem Falle das Trommel— 
fell. Der Draht muß ſtraff angezogen 
werden. Er darf von einem Ende zum 
andern nirgends feſt anliegen, da da= 
durch die ſchwingende Bewegung gehin— 
dert würde. Wo der Draht durch die 
Hauswand geleitet wird, muß Sorge 
getragen werden, daß er die Wand nicht 
berührt. Er muß durch einen Bindfa= 
den jo befejtigt werden, daß er in der 
Mitte des Lochs bleibt und von der 
Wand abgehalten wird. Bon Zeit zu 
Zeit wird es nöthig, den Draht ſtraffer 
zu ſpannen.“ 

— Die Bewohner von Deutichland 
und Belgien eſſen die meiften Kartof- 
feln; der Verbrauch in diefen Ländern 
überjteigt jährlich 1000 Pfund per Kopf 
der Bevölkerung. 

— In England giebt es Eibenbäume 
und in Galifornia Sandelbäume, welche 
vermuthlich älter als 1000 Jahre find, 
und manche Gedern auf dem Libanon 
reihen wahrſcheinlich auf die vorchriſt— 
liche Zeit zurüd. 





St. Jakobs Oel, 
Das große Schmerzenheilmittel, 
ift obne Zweifel, 
das befte gegen alle 
pP uferen Schmer- 

=. zen. Diefe TIbat- 
S EEE fache bezeugen Erzr 
bifchöfe, Bifchöfe, Prediger, Apvofaten, 
Aerzte, Gouverneure, Generäle, Sen— 
atoren, Congreßmitglieder, Confuln, Ars 
mee und Marine Offiziere, Birgermeifter 
und Beamte, fie alle find einig in dem 
Ausfpruce: wir huben an Schmerzen 
gelitten und wo antere Mittel feine 
Wirfung batten, wurden wir durch Ans 
wendung von St. Jakobs Del nebeilt. 


nrxeines hlu 
Die Bedeut⸗ 
ung des Blu⸗ 
tes für den 
Beſtand des 
menſclichen 

MKorpers in 
Jedermann 
= befannt. Es 
= braudt ba» 

| ala ber faum erft 
verfichert zu werden, daß alle Beränder- 
ungen ded Blutes Einfluß auf die Ge 
fundbeit haben. 

Jeder follte daber ftets Sorge tragen, 


daß daffelbe von allen Unreinigfeiten be= 
freit wird, dieſes gefchiebt am beiten durch 


Hamburger Tropfen. 
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Die Nundſchau. 


Nedigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr. 





— Die „Rundihau* wird regelmäßig jer 
den Mittwoch in Elfhart auf die Poſt ge— 
geben und zwar an alle Abonnenten, ohne 
Ausnahme, zu gleicher Zeit. Die Blätter ſol— 
Ien baber bis längſtens Samſtag derjelben 
Woche nach allen Pojtofficen der Ver. Staa: 
ten und Canadas gelangen, die nicht weiter 
weftlich liegen als der Staat Colorado. Kommt 
das Blatt irgendwo längere Zeit unregelmä- 
Big zur Austheilung fo wende man ſich an den 
betreffenden Poftmeifter und wenn das nichts 
bilft, fchreibe man uns. 








Geld ſchickt man am ficheriten in 
einem regijtrirten Briefe oder per 
Money Irde r oder per Draft (Wechiel) 
auf New York oder Chicago. Es ijt jehr un— 
fiher Geld oder Poſtal Noten ‚oder 
Briefmarfen in einem unregijtrirten 
Briefe zu jchiden, da auf dieſe Weije nicht 
felten Berluite vorfommen. 

Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
'ür, fowie Briefe betreffs der „Rundſchau“ 
verfehe man mit folgender Adrefle: 
Rundschau, 

Elkhart, Indiana. 


19 








6. September 1893. 











Eintered at the Post Oflice at Klrhart, Ind., 
a4 second class matter. 





— Das neue Heilverfahren von E. Bilz, 
Lehrbuch der naturgemäßen (medicinlojen) 
Heilweiie, iſt ein Familienihat wie es we— 
nige giebt. Näheres in der Anzeige auf der 
letzten Seite. 

Die Rundſchau vier Wochen umſonſt. 

Die Leſer ſind freundlichſt gebeten, uns 
Namen und Adreſſen von Nachbarn und 
nahe und ferne wohnenden Bekannten, die 
nicht auf d’e „Rundichau” abonnirt find, 
zuzuſenden, damit wir ihnen das Blatt zur 
Probe ſchicken können. Wir werden an jede 
ſolche ung übermittelte Adreſſe das Blatt 
vier Wochen lang umjonft jchiden. 

— Wir erhielten joeben aus Deutichland 
eine große Sendung Bibeln und Teftamente, 
wie fie in unierem Bücherverzeichniß, das 
überall bin umſonſt veriandt wird, ver: 
zeichnet ftehen, und laden uniere werthen 
Reier ein, aus unierem reichen Bibellager 
eine Auswahl zu treffen. Die Preije find 
verschieden und jo niedrig als möglich. 
Mer noch nicht im Beſitze unjeres Bücher: 
verzeichniffes ift, laſſe ſich dasſelbe ſchicken. 
Mennonite Publishing Co, Elkhart, Ind. 


— Das Werk „das neue Heilverfah- 
ren“ von E. Bilz erfährt eine im deut- 
fchen Buchhandel ganz unerhörte Auf: 
lage. Nachdem in den erften 24 Jahren 
120,000 Eremplare verbreitet worden, 
werden jedes Jahr noch viele taufend 
diefer Bücher gedrudt und verkauft. 
Die Anzeige auf der legten Seite giebt 
nähere Erklärung. 


Menno Simons’ vollftän: 
Dige Werte. 


Jedes Glied der Mennonitenges 
meinſchaft u fie befigen und 
eien. 


Von jet bis Neujahr 1894 werden wir 
Menno Simons’ vollftändige 
Werke zu jehr ermäßigtem Preiie abgeben. 
Wer mindeitens jechs beftellt erhält fie zum 
Preiie von 33.00 per Eremplar. Diejes 
Buch hat Großoctav : Format, iſt 1050 
Seiten ftarf, gut in Halbleder gebunden 
und enthält ſämmtliche Schriften jenes got= 
tesfürchtigen Mannes, dejlen Namen un: 
jere Gemeinichaft trägt. 

Jeder Hausvater follte für jedes jeiner 
Kinder eines diejer Bücher faufen. 

Jeder Prediger ſollte ſich die Verbrei— 
tung der Werfe Menno's unter den Glie— 
dern jeiner Gemeinde aufs ernftlichite an= 
gelegen jein laffen. 

Niemand jollte die Gelegenheit, diejes 
werthvolle Buch zu einem jo niedrigen 
Preiſe zu erhalten, unbenußt vorübergeben 
laffen. Man jeße fich mit Anderen, die das 
Werk ebenfalls zu erlangen wünichen, ins 
Einvernehmen und bejtelle zuiammen. 

Der ermäßigte Preis gilt nur bis zum 1. 
Januar 1894. Der Betrag ift mit der Be 
ſtellung einzuienden, da die Preisermäßi: 
gung nur bei Baarzahlurg gilt. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Erkundigung — Auskunft. 





3” Im Intereſſe der Frageſteller bitten 
wir diejenigen Yejer, die an diejer Stelle 
Erfundigungen nach ihnen befannten Per— 
fonen finden, diejelben darauf aufmerfiam zu 
machen. 

EB Wer eine Auskunft ertheilt iſt gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abgedrudt war. 

(2) Weiß Jemand von den Yejern der 
„Rundſchau“ etwas von einem Cornelius 
Venner, der anfangs der achtziger Jahre 
mit feiner Familie von der Wolga bei Sa: 
ratow nach der Molotichna zog. Er joll jich 
eine Zeitlang in Aleranderwohl aufgebal: 
ten haben. Weiteres haben wir bis jet 
nicht erfahren fünnen. Seine Frau war 
eine geb. Juſtina Hernlein 

Heinrich Albredt, 





Brieflaften der Redaction. 


Alter Lejerin Kanſas. — Die: 
jenigen Abonnenten, die außer der Prämien 
zeit ihr Abonnementgeld für die „Rund: 
ſchau“ bezahlen und feine Prämie bekom— 
men, befinden fich deshalb gar nicht im 
Nachtheil, denn die „Rundſchau“ ift, mie 
Sie jelbit zugeben, aud ohne Prämie mehr 
werth als 75 Cts. Zudem geben wir über: 
haupt Brämien nur dann, wenn innerhalb 
einer gewiſſen von uns beftimmten Zeit und 
zwar vor Ablauf des alten Abonnements, 
das neue bezahlt wird. Wenn wir num ei= 
nem Abonnenten, der Monate vor dem Ab: 
lauf jeines Abonnements uns das Geld für 
ein anderes Jahr ſchickt, eine Prämie geben, 
jo follte fich Derjenige, der mit jeiner Er- 
neuerung bis zur leßten Minute oder aud) 
noch länger wartet, nicht benachtheiligt 
fühlen. Wenn wir Prämienangebote für 
Vorberbeitellung machen, ſo gelten fie für 
Alle. Wer die Gelegenheit nit wahrnimmt, 
hat feine Urſache zur Unzufriedenheit. 





._— —— 


Surchtbares Unwetter im Sü— 
den. 


Groß, wie der Schaden gemwejen, wel— 
hen in den Tagen vom 22. bis 24. 
Auguft der Sturm an der Nordojtfüfte 
unferes Landes angerichtet und Jo zahl- 
reih auch die Menjchenleben gemejen 
fein mögen, die er in ein naſſes Grab 
geriſſen, ungleich größer und geradezu 
grauenerregend iſt das Unglüd, welches 
ein am 27. und 28. Auguft aus den 
Tropen kommender Orkan über die 
Südoſtküſte der Ver. Staaten gebracht 
hat. 

Ein Sturm, dem 
fonnte, wühlte da3 
warf eine ungeheure Sturzwelle über 
die niedrigen Ufer. Bon der ganzen 
Küfte tönen die Schredensrufe bon zer= 
ftörten Ortichaften, zerfchellten Schiffen, 
zerichmetterten Werften, und nad) Hun— 
derten zählen die Menichen, welche von 
der ungeheuren Springfluth fortgeriſſen 
und ertränft oder unter den zufammen- 
brechenden Häufern erjchlagen wurden. 

Am entjeglichiten ſcheint das Unwet— 
ter in Beaufort Eo., dem ſüdöſtlichſten, 
den Meeresipiegel nur wenig überra= 
genden, von zahlreichen breiten Meeres— 
armen durchichnittenen County Süd— 
Garolina’S gewüthet zu haben. 
viel aus den Berichten zu erjehen, ijt 
das am Port Royal Sund, hinter der 
Parr-Inſel gelegene Port Royal, ein 
Hafenort von 500— 600 Einwohnern, 
total weggeſchwemmt, ebenjo Alles, was 
auf der Dünen-Inſel St. Helena lag. 
In Bort Royal allein jollen hundert 
Menſchen umgekommen fein. 

Charleſton, das unglückliche, welches 

ſich eben erſt durch mächtige Anſtren— 
gung'von dem furchtbaren Erdbeben er— 
holt hat, welches es gerade vor ſieben 
Jahren, am 31. Auguſt 1886, betraf 
und welches Eigenthum im Werthe von 
$5,000,000 und 40 Menichenleben zer= 
ftörte, und das ein Kahr vorher ſchon 
von einem wüthenden Wirbelfturm 
ſchwer bejchädigt war, fteht wieder auf 
der Lite der Opfer, wenn es auch) glück— 
licher Weile feine oder nur geringe 
Menſchenverluſte zu beflagen hat. Wohl 
aber find im feiner Nähe, auf den In— 
feln Sullivan und Morris, viele Men 
Then umgetommen. 
Die ganze Größe des Unglüds wird 
man wohl faum fo bald erfahren; na— 
mentlich auch den Umfang der Verluſte, 
welche die Schifffahrt betroffen haben. 
Manche ſchätzen den Verluft an Men: 
ſchenleben auf eintaufend. 


Die Spitendürre der Obſt— 
bäume. 


nichts mwiderfiehen 
Meer empor und 


So 


Die Spigendürre iſt eine Krankheit, 
welche andeutet, daß die Lebensfähigkeit 
des Baumes, an dem fie Tich zeigt, ſich 
in gefährlidem Rückgange befindet. 
Das alljährlihe Trockenwerden der 
Zweigipigen kann verjchiedene Urſachen 
haben, die aber ſämmtlich darauf hin— 
ausfommen, dab die Saftbewegung 
plöglich jehr erregt wurde, worauf eben 
fo plöglich eine durchgreifende Saftito- 
dung eintrat. 

Wird beifpielsweile ein Baum auf 
einen flahgründigen Boden gepflanzt, 
wo die Wurzeln durch undurchdringli— 
hen Untergrund: Letten, Kies, Felſen, 
abgehalten werden, weiter einzudringen, 
fo wird derielbe, jo lange im Sommer 
der Boden noch Feuchtigkeit bietet, an— 
Icheinend ganz normal treiben; verliert 
ſich aber die Feuchtigkeit, trodnet der 
Boden aus, jo hört das weitere Wachs— 
thum des Baumes auf, er fängt an zu 
fümmern und zunächlt fterben die äuße— 
ren Spitzen der Zweige ab. Sobald 
dann anhaltendes Regenwetter eintritt, 
erholt ſich der noch nicht abgeftorbene 





Hoag, Gage Co., Nebrasfa. 


und nicht bereit trodene Theil der 


Aeſte wieder big auf die bereits todte 
Spite. Oder wenn fich die ſchon faft 
verholzten Triebe lebend erhalten ha— 
ben, fo quellen fie bei der Zuführung 
zu reihliher Nahrung zu ſehr auf, 
fommen zu jehr mit Wafler gefättiat in 
den Winter hinein und erfrieren dann. 
Ganz ähnlich geht es in naſſem Boden 
zu. Bäume, die hier ftehen, zeigen im 
Frühjahr keine ſehr große Lebenskraft. 
Sie fümmern zu Anfang, treiben gelb- 
liche, Ihmwächliche Blätter und beginnen 
erit, nachdem der Boden wärmer und 
trodener geworden ift, im Sommer oder 
Spätjommer gehörig zu treiben, was 
dann aber fein Ende nehmen will. Der 
Baum treibt bis in den Spätherbit, das 
Holz erhärtet nicht gehörig und der 
Trieb erfriert. Oft fommt aud) der 
Fall vor, daß auf ſonſt gutem Boden 
plöglih in Mitte Sommers, nad) an 
haltend heißer Zeit, Zweig um Zweig 
vertrodnet. Es ijt dies gewöhnlich die 
Folge des zu tiefen Pflanzens. 

Wenn der Boden nur einen ſchwer 
durchlaffenden Untergrund Hat, muß 
diefer durchbrochen und rigolt werden, 
um dem Baum in die Tiefe und im Um: 
fang Wachsraum für jein Wurzelſyſtem 
zu verichaffen und ihn einem wohlthuen= 
den Einfluß der Atmojphäre zugänglich 
zu machen. Namentlih muß das Rigo- 
len bis zu einer Tiefe ftattfinden, daß 
den Wurzeln das Eindringen bis zu 
zwei Meter Tiefe möglich wird. Iſt der 
Boden nur troden, jo hilft in der Regel 
ein tüchtiges Rigolen jofort. Der 
Standort wird dadurch befähigt, das 
Waſſer beiler aufzunehmen, und es 
wird überhaupt möglih, gute Erde, 
halb zerjegten Dünger, Compoſt zc. zu= 
zuführen und die Nährkraft des Bodens 
zu erhöhen. Bei naflem Standort ift 
zunächit eine Trodenlegung herbeizufüh- 
ren, au kann oft dadurch geholfen 
werden, daß jüngere Bäume umgepflanzt 
und ihnen dabei ein erhöhter Stand ge— 
geben wird. MWelteren: Bäumen kann 
man dadurch nachhelfen, daß man fie 
mit einem entiprechenden Ballen los— 
gräbt, hebt, ihnen eine durchlafjende 
Schicht guter Erde unter den Fuß giebt 
und fie dann gehörig wieder mit ſandi— 
gem Boden umfüllt. Bei zu tief jtehen- 
den Bäumen wird die Erde um die 
Stämme nad und nad) jo weit fortae: 
ſchaufelt, wie nöthig erfcheint. 

Allerlei. 

— In den Ver. Staaten produziren 
9,000,000 Xandarbeiter halb fo viel 
Getreide als 66,000,000 in Europa. 
Durch die Anwendung geeigneter Ma— 
Ichinen erjeßt in diefem Lande 1 Baue- 
reiarbeiter deren 3 in Europa. 

— In Bofton im Staate Indiana 
wurde am 13. Auguſt Thomas Gafey 
von einem langwierigen merfwürdigen 
Leiden befreit. — Vor 11 Monaten 
ſchnupfte er zufällig eine Stednadel auf, 
die er jchon einige Stunden nachher im 
Gehirn fühlte und die ihm beftändige 
Schmerzen verurfadhte. Letzthin Sonn— 
tags fühlte er fie plöglich unterhalb des 
Hinterkopfes nahe dem Halsfnorpel und 
es gelang, die Nadel vermittels einer 
Ipigen Zange zu entfernen. 

— Der 77 Jahre alte Farmer Kohn 
C. Smith in Bennfplvanien ift, wäh: 
rend er mit einer Erntemafchine auf 
dem Felde arbeitete, auf ſchreckliche 
Meile ums Leben gelommen. Er fuhr 
mit der Majchine, die mit vier Pferden 
bejpannt war, über ein Hornißneft und 
ein Schwarm der Inſecten ftürzte fich 
auf die Pferde, jo dat dieſe unter den 
Qualen, die ihnen die Stiche der Hor- 
niſſe verurfachten, davon liefen. Smith 
fiel von feinem Siß unter die Machine, 
und die Meiler der lebteren trennten 
ihm den Kopf vollitändig vom Rumpfe 
und zerfleiichten feinen Körper aufs ent— 
feglichite, an der Leiche war auch, als 
man diejelbe fand, ein Arm abgerifjen. 


— In der Nähe des im County 
MWyandotte in Kanſas belegenen Wei— 
lers Whitehurh, haben ummohnende 
Farmer die Spuren einer vorgeſchicht— 
lihen Stadt entdedt. In den lebten 
Wochen wurden viele altindianiiche 
Grabhügel (Mounds) bloßgelegt und 
geöffnet und in allen fanden fich in 
fünftleriicher Beziehung beiler gearbei- 
tete thönerne Gefähe vor, als die jonft 
in indianischen Dörfern aufgefundenen. 
Auch viele menschliche Gebeine wurden 
fammt Kochgeräthichaften und Fetzen 
von gewebten Kleiderjtoffen, ſowie viele 
bejonders gezeichnete Steinplatten ge: 
funden. Die Altertdumsforicher haben 
das County Wyandotte, in dem nord— 








| 


für vorgefchichtliche Forſchungen erklärt. 
Die Wyandotte⸗Indianer, welche much 
jest in großer Anzahl in jener Gegend 
leben, erzählen Sagen von Städten, 
welche in dem Thale des Kam River ge— 
ftanden haben. 


— Die Vermwüftungen, melde der 
große Orkan an der Küfte von Süd— 
Garolina angerichtet hat, haben in der 
Geſchichte dieſes Landes nur wenige 
Beifpiele. Sie erklären fich daraus, daß 
der ganze Südoſten jenes Staates nur 
wenige Fuß über dem Meeresfpiegel 
oder beiler über dem höchſten Punkte 
der gewöhnlichen Fluth liegt. Bei 
Springfluthen und bei Aufftauungen 
des Meeres durch gewaltige Stürme 
find dieſe niedrigen Ländereien, und 
namentlich die zahlreichen Inſeln — die 
wegen ihrer feinen Baummolle berühm- 
ten See-⸗Inſeln— ftet3 der Ueberſchwem— 
mung ausgeſetzt. Aber ſelten erreichen 
die Springfluthen eine jo gewaltige 
Höhe wie diesmal, woſich zwanzig Fuß 
hohe Wellen von allen Seiten über die 
Inſeln ergoßen, und e3 den meiften un— 
möglich machten, trodenen Boden zu er— 
reihen. Deßhalb der furdhtbare Men— 
Ichenverluft. Das einzige ähnliche Er— 
eigniß in den Ver. Staaten datirt bis 
1856 zurüd, wo in Folge eines dom 
Golf berblajenden Orkans auf einer 
Inſel im Miſſiſſippi-Delta alles Lebende 
vernichtet wurde. 

— Ein ausgezeichnetes Viehfutter für 
den Winter, welches auf eine ganz ein— 
fache Weiſe ſelbſt in futterarmen Jah— 
ren gewonnen werden kann wird, von 
einem größeren Gutsbeſitzer in der 
Krim gewonnen. Derſelbe gräbt eine 
große tiefe Grube, in die er im Sommer 
Neſſeln, Burian, Wegekraut, überhaupt 
alles mögliche Unkraut, welches auf ſei— 
nem Gute oder den Wegen wächſt und 
im Sommer nicht vom Vieh beachtet 
wird, wirft und mit Viehſalz beſtreut, 
u. z. ſo, daß auf eine gewiſſe Schicht 
Kraut eine dünne Schicht Viehſalz 
kommt. Das Kraut wird dann feſtge— 
treten, oben mit Stroh und darauf mit 
Erde bedeckt. In Winter, wenn ande— 
res Futter rar wird, deckt man die 
Grube auf, in der man nun all das 
Kraut als eine braune ziemlich compacte 
Maſſe findet, die abgeftochen und dem 
Vieh gegeben wird. Dastelbe joll dies 
Kraut mit einer wahren Gier freiien 
und ſich dabei jehr wohl befinden. 
Hauptſächlich giebt dieſer Gutsbefiger 
dies Kraut den Kühen, welche infolge 
dejien eine pradhtvolle Milch geben, die 
mehr Schmand giebt, als die Milch von 
Kühen, die anderes Futter erhalten. 
Die Butter wird ſchön gelb und hat ven 
Geihmad von Maibutter. 

— Ueber PBrügelftrafe in der öffent: 
lichen Schule jchreibt ein ausgezeichneter 
deutichramerifaniicher Schulmann Fol: 
gendes: „Ach halte die Prügelitrafe in 
den öffentlichen Schulen für einen der 
verwerflichiten Ueberreſte barbarifcher 
Brutalität, welcher für Schüler und 
Lehrer gleich erniedrigend ift. Zugege— 
ben jelbit, daß Schläge von elterlicher 
Hand Kindesliebe nicht zu eriticten ver— 
mag, fo weiß ich aber feinen Fall, in wel- 
em ein Lehrer durch körperliche Züch— 
tigung etwas Anderes erreicht hat, als 
den Haß des Gezüchtigten gegen ſich 
mwachzurufen. Andererjeits wei ich mich 
aber auch feines Falles zu entiinnen, in 
welchem Kinder — mit Ausnahme von 
folchen, welche bereits durch und durch 
verdorben waren oder unter verderblis 
em Einfluß zu Haufe ſtanden — nicht 
durch Güte dazu gebracht werden fonn= 
ten, Ordnung und Geſetze zu reipectiren. 
Verdorbene Kinder und folche, welche zu 
Haufe verderblihem Einfluß ausgelegt 
find, bedürfen feiner körperlichen Züch— 
tigung, ſondern Unterkunft in einer 
Anſtalt, wo ihnen ftrengere Aufficht und 
geeignete Behandlung zu Theil wird, 
wo das Kind fortwährend gegen ſchlechte 
Einflüſſe und Geſellſchaft geſchützt ift. 
Es iſt ſeltſam, daß die Frage in chriſt— 
lichen Gemeinweſen noch agitirt werden 
muß; indeſſen ijt dies ja auch mit ande— 
ren, nicht minder wichtigen Fragen der 
Fall.“ 

— In Harroldsburg, Ky., wurden 
acht jugendliche Verbrecher, Negerkna— 
ben im Alter von S—14 Jahren, bei 
einem Hauseinbruch ertappt und vor 
den Bolizeirichter gebracht. Der Richter 
ließ die Mütter der jungen Diebesbande 
holen und ſchlug ihnen den Compromiß 
vor, daß fie entweder jelbit den Bur— 
ſchen im Gerichtshofe eine gehörige 
Tracht Prügel zur wirkſamen Lehre 
verabreichen ſollten, oder er werde fie 
in’s Gefängnik jchiden. Die Frauen 


öftlichiten Theile von Kanſas am Miſ— wünschten nun jelbit das Reformations: 
fouri belegen, für ein fruchtbares Feld wert zu verrichten. Zur verabredeten 


Stunde erfchienen fie mit Ochfenziemern 
bewaffnet -im -Gerichtsfaale, worauf 
bald ein fürchterliches Wehgeheul ſich 
erhob, das erft ein Ende nahm, als der 
Richter Halt gebot. Die Buben haben 
eine Lehre erhalten, die fie nie vergeſſen 
werden — abgejehen von den blutigen 
Mertzeihen an ihren Körpern. Die 
Mütter haben in der Schule des weiſen 
Richter, wenn auch ſehr ſpät und in 
eigenthümlicher Weife, erfahren, wie 
wahr es ift, was Salomo fagte: „Wer 
den Sohn lieb hat, fchonet der Ruthe 
nicht.“ Vom Richter mußten fie die 
Lection lernen, daß eine gute Portion 
ungehrannte Afche eine wirkſame Medi— 
cin für ſchlingelhafte Buben ift. Sollte 
in diefer Begebenheit nicht eine ernite | 
Mahnung an alle Eltern liegen? Wenn 
die Zuchtruthe zur gehörigen Zeit in 
Anwendung gebracht worden wäre, fo 
ſäße manch' ein Sträfling in einer an- 
deren Umgebung, als unter Verbres | 
ern; die Nachſicht feiner Eltern hat jei- 
nen Ruin mitverfehuldet. Was man 
auch immer gegen körperliche Züchtigung 
einwenden mag, fie kann und darf nicht 
umgangen werden, two andere gütliche 
Beflerungsmittel, die natürlich zuerft 
angewandt werden jollen, fehlichlagen. 


— lleber den Charakter des Bodens 
im Cherofee Strip ift etwa folgendes zu 
jagen: &3 giebt viel gutes Land, das 
ji für den Aderbau eignet, aber auch 
viel geringes, das ſich nur zur Viehzucht 
verwenden läßt. Etwa ein Drittel 
dürfte die Bearbeitung lohnen. Der 
werthvollere Boden liegt im Often des 
Territoriums und Sadverjtändige be— 
haupten, das Land fei dort mindeltens 
fünfzig Mal fo viel werth, wie im weit: 
lihen Theil. Ganz befonders fruchtbar 
it die Strede öftlich des 97 Längen— 
grades, wo Jich reines Gartenland befin= 





heute bier gemelpdet. 


Wie ift dies! 

Wir bieten einhundert Dollars Beloh— 
nung für jeden Fall von Katarrh, der nicht 
durch Einnehmen von Hall’s Katarrh Kur 
geheilt werden fann. 

8-3. Cheney& Eo., Eigenth,, 
>, Toledo, DO. 

Wir die Unterzeichneren haben F. 9. 
Cheney jeit den lekten 15 Jahren gefannt 
und halten ihn für vollkommen ehrenhaft 
in allen Geibäftsverhandlungen und finan— 
ziell befähigt, alle von jeiner Firma einge: 
gangenen Berbindlichfeiten zu erfüllen. 
Welt & Truar, Großhandels:Drogui: 

ften, Toledo, O. 
Walding,Kinnan& Marvin, Groß: 

_ bandels:Droguiften, Toledo, O 

Hall's Katarıh Kur wird innerlich ge: 
nommen und wirft direct auf das Blut und 
die ichleimigen Oberflächen des Spitems. 
Zeuanifje frei veriandt. Preis 75 E. für 
die Flaiche. Verfauft von allen Apothefern. 


Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 30. Auguft. 
Zwei neue Fälle afiatiicher Cholera wurden 
Beide waren durd 
das Trinfen von Wajfer entitanden. Die 
Zeitungen verlangen, daß die ſtädtiſchen 
Wafjerwerfe bei Stralau an der Spree ge: 
ſchloſſen werden, da allgemein geglaubt 
wird, daß das Waſſer der Spree verieucht 
ift. 

Dejterreih:Ungarn. — Reit, 30. 
Auguft. Vier Choleraerfranfungen wurden 
heute bier gemeldet. Von Todesfällen in 
Folge von Cholera verlautet nichts. In 
den letzten 24 Stunden find aus den ver: 
leuchten Gegenden Ungarns 116 neue Fälle 
und 67 Todesfälle berichtet worden. Sämmt: 
liche Elementarjchulen find geichloffen. Der 
Bürgermeifter der Stadt hat die Regierung 
eriucht, die Universität zu jchließen. 

‚Wien, 30. Auguft. Aus Ungarn lauten 
die Berichte feineswegs zufriedenftellend, 
indem die Seuche dajelbjt an Bösartigfeit 
zunimmt. Seit Montag find in Ungarn 
173 neue Fälle und 89 Todesfälle zur Anz 
zeige gebracht worden. 


London, 31. August. Einer Wiener De 
peiche an die „Times“ zufolge find in De: 
latryn am Pruth in Galizien 28 Perſonen 
an der Cholera geftorben und die Seuche 
greift immer mehr um fich. 

Peit, 2. September. In einem benad)- 
barıen Dorfe ift ein entiegliches Verbrechen 
verübt worden. Ein junger Mann der fich 
auf einem Balle befand, wurde wüthend, 








den foll, und hierher wird ſich voraus— 
ſichtlich der Hauptftrom der Anfiedler 
ergießen. Die Atchifon, Topeka und 
Santa Fee-Eifenbahn durchſchneidet 
dieſen Theil und die Chicago, Rod Is— 
land und Bacific Bahn läuft nicht weit 
| von der weltlichen Greuze. Diele wün— 
ſchenswerthe Strecke wird vom Shakaska 
Fluß und ſeinen Nebenflüſſen durch— 
ſtrömt und enthält zahlreiche Thäler, 
in denen das berühmte, hohe Fruchtbar— 
feit verrathende „blaue Gras“ in gro= 
Ber Ueppigfeit gedeiht. — 
Theil des „Sherofee-Strip“ bejteht aus 
ungefähr 2 Millionen Adern und wird 
von einem Arm des Arkanſas durd)- 
ftrömt. Er enthält quten Durchſchnitts— 
boden, der für Weizen geeigneter fein 
joll, als für Mais. In der Mitte dies 
jes Theiles befindet fich eine Mette voll- 
ftändig unproductiver Sandhügel, die 
etwa dreihunderttaufend Acker bededen. 
Im Welten endlich findet jich ein ſchma— 
ler Streifen quten Bodens längs der 
Grenze von Oklahoma, aber der größte 
Theil ift uneben, Fehr troden und von 
geringem Werth. 
des Strip befinden ich die fogenannten 


Viehzüchter feine Verwendung gefunden 
haben. z 

— Folgendes iſt eine Tabelle über 
die Volfsbildung in den verihiedenen 
Ländern Europas: 

Des Leſens und Schreibens. 


Procent 


Untundige: 0.2—-Sadlen 
z 0.3 Norwegen 
0.4— Bayern umd 
Schweden 
n 0,5— Preußen 


1.9 —Finnland 
9.0 —England 
9.5-- Hrranfreic) 
236 Oeſterreich 
42.0 — Italien 
78.3 —Rußland 
.3— Serbien 
2.0 Rumänien 
85.0— Bulgarien 
? — Türkei. 
Abgeſehen von den Balkanjtaaten, 
ſteht Rußland in Europa auf der nied- 
rigiten Bildungsitufe, während das 
tleine arme Finnland felbit jo reiche 
Länder wie England und Frankreich 
übertrifft. 


j | 
Der mittlere 


Im äußerften Süden | 


großen Salzebenen, für welche ſelbſt die | 


weil er glaubte, dab ein junges Mädchen 
| jeine Aufmerfiamfeiten zurückweiſe und bil: 
| dete ſich ein, daß wenn er jeines Vaters gro: 
ßes Vermögens erbe, er vor den Augen ſei— 
| ner Geliebten Gnade finden würde. Flugs 
| rannte er nach der elterlichen Wohnung und 
| ermordete jeine Eltern, während diejelben 
(im tiefem Schlafe lagen. Dann erichlug er 
| mittels eines Beiles ſeine ſechs jüngeren 
 Geihwifter. Sofort nah der achtfächen 
| Blutthat fehrte der Unmenich in den Ball- 
ſaal zurück, wo er bis zum Kehraus, als 
wenn nichts vorgefallen wäre, das Tanz: 
‚ bein ihwang. Am nächſten Tage wurde er 
auf Verdachtsgründe hin verhaftet und nach 
zwei Tagen geitand er ein, die Morde be: 
gangen zu haben. 
Großbritannien. — London, 27. 
Auguit. Die Choleraberichte während der 
vergangenen Woche ergeben, daR in 21 
Provinzen Rußlands 4325 neue Fälle und 
1692 Todeställe vorfamen Aus dem Gau: 
vernement Orel lauten die Berichte beion: 
ders beunrubinend, indem dortielbit nicht 
weniger als 830 neue Fälle und 325 Todes: 
fälle zur Anzeige gebracht worden find, 
Dann fommt Kiew mit 678 neuen Fällen 
und 227 Todeställen. Zulabed mit 653 
neuen Fällen und 139 Todesiällen und 
Mosfau mir 119 neuen Fallen und 67 Te: 
desfällen. An Perersburg find neun Fälle, 
"welche Für Cholera gehalten werden. Die 
Eröffnung dev Schulen ift daher um vier: 
zehn Tage verihoben worden. Aus Not: 
terdanı werden feine neuen Cholerafälle ges 
meldet. In Kertih in der Kıim find 44 
| neue Fälle und 24 Todesfälle vorgefommen. 
In Sebaftopol neun neue Fälle und ſechs 
' Todesfälle während der vorigen Woce. In 
| Antwerpen wurde geitern ein neuer Fall 
und ein Todesfall gemeldet. 


London, 31. August. Der Fürzlich ver: 
ftorbene Theehändler Horniman, deſſen 
| Vermögen auf $1,500,000 geſchätzt wird, 
bat drei SJehntel davon an vierzehn wohl: 
tbätige Anstalten und Geiellichaften ver: 
macht. Der Friedensverein und die Herrn: 
huter Miſſion erhalten je $50,000. — In 
Grimsby it die Cholera ausgebrochen und 
aller Berfeor im Hafen wird unterjagt wer— 
den. 

Fsranfreih.— Baris, 30. Aug. Wald: 
brande wüthen jeit zwei Tagen ın der Nähe 
von Fanieres im Departement Somme 
und baben daſelbſt achtzig Hektare Maldbe: 
ſtand zeritört. Nach den lebten Nachrich: 
ten greift das Feuer immer weiter um Sich. 


Niederlande. Rotterdam, 27. 
Auguſt. An Werdam famen geiterın drei 
neue Fälle von Sholera vor, ın Hansıveert 
zwei umd einer in Siidbierland. Ber uns 
‚tere Theil des Fluſſes Linge ift für verieucht 
erklärt worden. 

Amsterdam, 31 Augnit. Die niederlän: 
diſch-amerikaniſche Dampfſchifffahrtsgeſell— 
ſchaft bat ihre Agenten benach ichtigt, daß 
‚alle Auswanderer vor ihrer Einſch fung 
fuͤnf Tage unter der Aufſicht eines amerifas 
| niichen Arztes im Hopıtal der Geiellichaft 
ſich aufhalten müſſen. Die Auswanderer 
dürfen nicht nach Belieben ein: und ausge: 
ben, ſondern müflen ihre Moblzeiten im 
Hospital einnehmen und daielbit ichlafen. 


' Tunis — Tunis, 29 Auguſt. in 
Henichredenihwarm iſt über die Stadt 
weggegangen, deſſen uracheurer Umfong 
aus dem IUmftande ermeilen werden fann, 
daß die Sonne drei Stunden lana durch die 
einberziebenden Inſecten verfinitert wurde, 
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Das einzige reine Gremor Tartari⸗Pulver. 


In Millionen von Haniern gebraucht. Seit 40 Jahren das Standard, 
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rent 


Hein AUmmoniaf, fein Alaun. 











| Bla River Falls, Wis., 29. Aug 


Neueſte Ylachrıchten 


Inland. | 


Topeka, Kai., 28. Aug. Secretär Mob: | 
ler von der landwirtbichaftlichen Staatsbe: | 
börde bat einen Aufruf um Beiträge an 
Saat-Weizen und Geldern zu Guniten Der 
Farmer im wejtlihen Kanias e lafien. Es 
wird darin gleichzeitig auseimandergeießt, 
daß die allgemein verbreitete Anſicht, daß 
das weſtliche Kanſas für Weizenbau un— 
brauchbar ſei, irrthümlich iſt. 

Dafland, ZU.,28 Aug. In der Nähe 
von Humerid, nördlich von dieler Stadt, | 
erplodirte Heute Früh eine Dreſchmaſchine, 
wodurd ein Farmer augenblicklich getödtet 
und zwei Grntearbeiter tödtlich verlegt 
tmurden. 


New 





| vollitändig ruinirt it. 


Gharleiton, ©..E., 29. Aug 


gen, welche das Erdbeben von 1885 ın un: 
jerer Stadt angerichtet bat, 
wiicht ind, 


| über die unalücklichen Bervohner herbeige: 
| anzugeben und der Verluſt an Menichenle 
| ben iit ebenfalls noch unbefannt. 


grauenhaftes Bild der Zerftörungdar. Un 
Morf, 29 Aug. Der heftige 
Sturm, der über die Stadt und den benach 
barten Landſtrich von letter Mitternacht 
bis 8 Uhr heute Morgens hinwegfegte, alich 
in vieler Beziehung dem großen Orfan, der 
vor wenigen Tagen jo entießlichen Schaden 
anrichtete. Gleich dieiem, hatte der heutige 
Sturm jeinen Uriprung in einem Cyelon, 
der fich in Meitindien gebildet hatte und io 
dann Die atlantiiche Küfte herauf in nord: 
dftlicher Richtung ſich austobte. Der let 
tere jedoch hatte, da er ihon am Sonntag 
über Florida hinwegfegte, jein Sturmcen 
trum mehr landeinwärts. 


Larimore,N D.,29. Aua. Die aus 
ländiihen Commiffäre für die Weltausſtel— 
lung und die beiuchenden Zeitungscorre: 
fpondenten bejichtigten heute etwa eine 
Duadratmeile reifen Weizens, geichnitten 
und in Schober geießt auf einer der feinsten 
und am beiten ausgeftatteten Farmen von 
Nord:Dakota. 


Dächer beraubt, Bäume twaren ent: 
Zäune umgejtürzt oder zerbrochen, 
be 


ihrer 
wıurzelt, 
und die in verichiedenen Stadttheilen 


Der Sturm war die 
über | 


geſtürzt am Boden 
Küſte herauf gezogen und hatte quer 
die Stadt hinweggefegt. 

Auguſta, Ga, Aug. Der Sturm, 
welcher von Florida ausging und am Sonn 
tage der atlantiichen Küſte entlang hier 
tobte, hat den Farmerintereſſen im Süd— 
often unberechenharen Schaden zugefügt 


29 


unterbrochen und in Waynestoiwn, Ga., 
ungeheuren Schaden an und 
Zäune wurden niedergelegt. Berichte von 
füdlichen Gounties beiagen, dak der Sturm 
dort ebenfalls ſehr ſchwer war und daß 
aroße Verlufte an Häuiern und an der 
Baummollenernte zu verzeichnen find. 





Wenn Sie frank, oder mit irgend einem chroniſchen oder durd unreis 
nes Blut hervorgerufenen Yeiden behaftet jind, und dagegen das werthvollſte 
Heilmittel, welches es je gegeben, vzrſuchen wollen, jo jch'de ich Ahnen eine für 12 
Tage hinreichende Menge der berühmten auſtraliſchen electriihen Pillen 
umjonit, wenn Sie in Ihrem Schreiben dieje Zeitung nennen, oder eine 50 Tage 
ausreichende Menge Diejes Heilmittel übertrifit alle anderen bei 


für nur 81.00. 
Leberz, Nieren: und Magenleiden, Magen-Kopfſchmerz, Schwindel, 
Gatarrh, Frauenſchwäche, 


Veritopfung, unreinem Blast und den Nachwehen 
der Grippe. 


Wenn Sie $1.00 jetzt bezahlen, jo ſchicke ich Ahnen eine für Preimonat: 
lihe Behandlung hinreichende Menge Pillen (zwei 81.00-Schacdteln), wenn 
Sie mir veriprechen, daß Sie den anderen Dollar ichiefen jobald Sie völlig geheilt 
find, oder das Heilmittel Nachbarn und Freunden empfehlen, indem fie ihnen mit 
theilen, welchen Nuten Sie durch dasielbe empfangen haben. Sie fönnen einen 
von diejen Vorschlägen annehmen, aber wicht beide. 

63 iſt dies Fein geheimes Wundermittel, fondern die Entdeckung eines 
Arztes, und das wunderbarite Heilmittel gegen die genannten Yeiden, welches man 


heute fennt. 

\ Wenn Sie das ausihlichlihe Verkaufsrecht für dieies berühmte 
Heilmittel in Ihrer Gegend wünschen, oder die Wirfjamfeit desielben durch An 
nahme eines der oben gemachten Vorſchläge veriuchen wollen, jchreiben Ste jofort, 


unter Angabe Ihrer Kranfheitsericheinungen, an 
DR. E. J. WORST, ASHLAND. OHIO. 
— Dan ichreibe enaliih und nenne dieſe Zeitung. wu 1! 


fat und Kätschen. 


Wie „blaues Blut“ in der menichlichen Gejellichaft eine her 
vorragende Rolle jpielt, jo auch beim Eapengetalent ber hübiche 
bläuliche Belz der Maltejer Kahen. Als in der geheiligten alten 
Zeit diejelbe nach ihrem Tode einbaljamirt wurden, hat man 
faum daran gedacht, daß trog aller Errungenichaiten der mo 
dernen Erfindungen und der Wunder der Mafchinen, es 
einem aufgewedten Pankee einfallen würde, 
ausgeftopite Katzen zu fabriziren; fie werden aber 
jest bergeftellt fertig zum Ausitopfen. Natürlich 
beabfichtigte man niemals Katzen Haare oder Belze 
aus Tuch oderanderem Material herzuftellen, aber 
man bat eine jaft täujchende Aehnlichkeithervor 
gebradt. Der Scharffinn der Menjchen jcheint nie itille zu ftehen 
und die neuejte Broduktion iſt eine vollendete Katze. Diejelben jind 
Lebensgröße, 13 Boll hoch, in Farben reproducirt und die 
perfefteite Imitation einer Hauskatze, welche man fich denken kann 
und eine genaue Jmitation der $10,000 Schönheit, welche in der 
Katzen Ausftellung den eriten Preis errang. Gie werben fertig 
geliefert, mit Baumwolle oder anderm Abfall ausgeſtopft und in= 
dem man fie Zuſammen näbt, hat man eine Kaße von jo natür- 
lihem Anſehen, daß weder Sie noch Ahr Hund es von einer wirf- 
lich lebenden untericheiden könnte. Bindet ihr ein Händchen um Patented July Sand 0ct.4,1892. 
den Hals, ſetze es auf den Heerd oder auf der Fenſterbank und Ihr 
2 ein jeltenes und neues Ornament. Und die Kinder! Nun! Die gerathen faft aus dem Häus 
en Naee die lieben Dinger. Es iſt das neuefte und dauerhaftefte Spielzeug, welches je aa u 
wurde, da e8 eine Yebenszeit hält und unzerftörbar ift. Da fie das große d 
Hinderniß, Gewicht, bejeitigt, können fie per Poſt „nach irgend einem 
Platze geiandt werben und zum Verkauf bei Kirchen-Fairs, Wohithätig- 
feit3-Berfäufen u. j. w. find fie unbedingt eine Novität, und ge 
ben wie heife Semmel wenn von Agenten in den Häuiern ver 
fauft. Es foitetete beinahe $25,000 die erite Kage zum Verfauf 
fertig zu ftellen. Viele Millionen werden noch ve rkauft werden. 
Beitelle heute und jei der erite um Beitellungen für Kate und 
Kästchen entgegen zu nehmen, Käßchen find joeben zur Familie 
binzugefommen. 4stäschen find gleich einer Kate, wenn beim 
Dugend beftellt, kann man aflortirte Käßchen und Kasten haben, 
aber fann nicht tweniger als 4 Kästchen an eine Perjon verkaufen. H 
Preis: 1 Kate oder 4 Käschen, 10 Cents; 3 Katen oder 12 > 
chen, 25 Cents: 13 Raten oder 52 Kässchen, $1.00, oder man fan m 
affortirte Kaben und Kästchen haben. Unier Be Catalog frei mit jeder Berteflung oder allein 
für 2 Cents in Poſtmarten. Adreſſitt: LADIES ART CO., Box 07, St. Louis, Mo. 


Ider Abonnent erhalt dieſe uhr 
und Kette als Prämie. 


grohen Firma einen neuen Gontraft gemacht, und 
den Fabrifanten ift, dab wir diefe Uhren unter un: 
einem DollardasStüdpvertbeilen, 
Die Fabrik will damit Agenten für ihre Uhren gewinnen und mir wollen 
zugleich unfere Zeitichrift in viele neue Gamilien einführen. Die Uhr ift 
eine amerifanifhe Lever-Uhr, wird obne Schlüſſel aufgezogen und gerichtet, 
und acht 26 bis 36 Etunden mit einmalige m Wufzichen. Jede Uhr wird 
vor dem Verlaffen geprüft und fie verliert feine Minute in 30 Tagen. Es iſt 
eine amerilaniſche Uhr in ftaubficherem Gehäuſe und iſt ein dauerhafter und 
äußerft genauer Zeitmeſſer. Jeder neue Abonnent erbält dicfelbe für nur 
einen Dollar portofrei, ohne jenliche Nachzahlung 


. 66 it das einzige, deutſche, illuftrirte Unterbafturgs 
„Daheim "melde f"5 Candcs ver 


blatt, welches in allen Etaaten dieſes Yandes ver 
breitet if, und enthält Spannende 


enthält | und unterbaltende Geſchichten, Humor, 
Haus, und Landwirthſchaft, Brieflaſten, Preisaufgabe u. f. w., und fofter 
nur $l per Jahr. 


led wird prompt audneführt. Am felben Tage, mo wir Ihren Brief erhalten, wird Ihr 
Name in uniere Abonnententifte eingetragen und Ihnen 
die laufende Nummer von „Daheim“ zugefhidt. Mir derfelben Poit ſenden wir eine dieſer Uhren mit 
goldplattirter Kette als Prämie, portofrei. Natürlich erwarten wir beſtir nmt, daß Sie Alles Ihren Nach: 
barn und Belannten zeinen und bdenfelben genau erflären, wie Sie es erhalten haben, 

No. 35 Hranffort Str., New Vork. 
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Wir haben mit einer 
unfere Vereinbarung mit 
fere Abonnenten zu 





Beftelle fofort und adreflirc: „Daheim*, 


Die Owen Elektriſchen 


| Ein ichwerer Froſt trat I Ste Racht in d'e⸗ Sturm, 
| jer Gegend ein und in Folge deſſen jcheint rend des ganzen Sonntags und Montag 


es als wenn Die geſammte Vreißelbeerernte 


Wäh⸗ 
| rend die Spuren der ſchrecklichen VBerheerun: 


noch faum ver: | 
bat ein verbeerender Wirbel: | 
ſturm, der über Stadt und Umgegend bin: | 
| wegbraufte, neucs fa im geringeres Unglüd | 


Als die | und Port Royal gefunden worden. 
| Bewohner am MontageMorgen erwachten, 2 Millionen Dollars an Eigenthum ift in 
bot ſich ihnen in den durch den nächtlichen | den Drten dajelbit zerſtört worden. 
Srtan herbeigeführten Verwüſtungen ein der fünfzehn oder zwanzig Inſeln in der 


Seit Sonntag-Nachmittag iſt aller Verkehr 


richtete der Sturm an der Baumwollenernte 
ſämmtliche 


Richmond, Ba., 30. Aug. Der heftige 
welcher an der jüblichen Küfte wäh: 


Vormittags wüthete, war von einer Sturm: 
fluth begleitet, welche die ganze Küftenlinie 
beimiuchte. 

Galena, JU.,30. Aug. Ein jchwerer 
Froſt ftellte ſich legte Nacht in den hiefigen 
Niederungen ein und bedeutender Schaden 
wurde dadurd) der heranreifenden Mais: 
ernte zugefügt. 

Augusta, Ga., 31. Auguft. 
cialdepeiche von Beaufort, ©. &., jagt: 


Eine Spe: 
Ue: 


| führt. Der Schaden an Eigenthum ift faum | ber dreihundert und neunzig Leichen find 


lauf den Inſeln in der Nähe von Beaufort 
Ueber 


Jede 


Umgebung von Vort Royal und Beaufort 


zählige Häuser waren ganz oder zum Theil iſt in Trauer und an jeder Thür ift Grepe 


zu ſehen und überall auf den Hügeln find 
friihe Gräber zu bemerfen. Ueberall im 
Gebüſch, in Thälern, in Niederungen und 


findlichen Schuppen und Hütten lagen ums | | Einflüffen von Bächen werden bei Nachfor: 


ſchungen immer wieder Leichen gefunden. 
| Die Zahl der Todten in diejer Umgegend 
| wird faum weniger wie 50 betragen, doch 
| wird von erfahrenen Leuten die Zahl bis zu 
tauſend geſchätzt. Erſt wenn die Gewäſſer 
| mehr zurückgetreten find, läßt fich der ganze 
| Schaden überiehen. Die Noth unter den 
verbleibenden 7000 Ginwohnern ift fürch— 
terlich, schnelle Hülfe thut Noth Die 
Sturmfluth wurde bis auf zwanzig Meilen 
in's Land getrieben, Schiffe find in mehre 
ren Fällen jo weit wie fünf Meilen von der 
Waſſergrenze in's Land geichleudert wor 
den. Das Schauipiel war ein jchredlich 
großartiges und wer es mitgemacht bat, 
wird die Erfahrungen des legten Sonntags 
nie vergejien. 

Springfield, Maij., 31. Aug. Ein 
fürchterlicher Unfall begegnete heute Nach- 
| mittag dem Weftern m. No. 16, in 
| Springfield fällig 1 Uhr 15 Dein., an der 

| zweiten Eiienbahnbrücke öftlich von Cheiter. 

Die Brüde brach zuſammen und der Zug 
| stürzte hindurch in den unten itrömenden 
Fluß. Vierzehn Todte, eine Berjon am 
| Sterben, beinahe vierzig ſchwer Verwundete 
| und zwei Bermißte ift das Geſammtreſultat. 
Es wird geglaubt, daß noch verichiedene 
Leichen fich unter dem Trümmerhaufen im 
| Weitfieldfluffe befinden und die Arbeiten, 
| die Trümmer zu jäubern und fortzujchaffen, 
ichreiten nur langiam voran. 


Argyle, Minn., 31. Aug. Die Farmer 
| find mit dem Schneiden der Grnte fertig 

und das Gerre De befindet jich im denkbar 

| beiten Zuftande, um gedroichen zu werden 
| Ein großer Mangel an Arbeitern macht fich 
| geltend und viele Maſchinen müſſen ſtille 
ehen, weil Niemand zu haben iſt, ſie in 

Betrieb zu ſetzen. Die Arbeiteragenturen 
können dem Uebel nicht abhelfen, da ſie be— 

haupten, daß die Eiſenbaähngeſellſchaften 

keine Preisermäßigungen eintreten laſſen 
‚und daß die Arbeiter in Folge deſſen nıcht 
zu fommen im Stande find. 

Kanſas City, Mo.,1. Sept. Große 

Maſſen von Buhmers fommen täglich von 
lauten Gegenden bier au und das Gedränge 
| wird bei der Eröffnung des Cherokeeſtreifens 
| ungeheuer werden. 

Kanjas City, Mo, 1. Sept. Ein 
Negerweib, das vor eiwa einem Jahre vom 
biengen Gountys&ericht für irrſinnig er: 
|flärı und nad der County yarın gerchidt 
| worden war, iſt vollftäudig weiß geworden 
Sie iſt weißer als ırgend eine Perſon kau— 
kaſiſcher Raſſe, aber ihrg Färbung iſt todt, 
faltweiß wie Papier. Der Fall wird für 
einzig in jeineı Art gehalten. Die Frau iſt 
noch irrſinnig. 

Streator, Ill., 3. zn Als der 
Frachtzug auf der J. DB. & 3 Eiienbahn, 
| der diere Stadt letzte Nacht ’ ihr 10 Din. 
verlieg um cine Biegung zur Brüde 
über ven Vermillion Fluß fuhr, löſten ſich 
auf einer der flachen Wägen ſchwere Eiſen 
balken und fielen herab. Als die Brücke er: 
reicht war, wur sen dadurd die Wägen aus 
dem Geleiſe geworfen und Hundert Fuß der 

Brücke ftürzten zuiammen, ficben Wägen 
dreißig Fuß ———— und vollſtän— 
dig zerſtörend. Bon zwanzig Paſſagieren ın 
denjelben wurden fieben ſchwer verwundet. 


Arktanias City, Kan, 2. Sept. 
Eine Abthetlung von Bundesmarichällen 
und die Dalton:Bande von Bank: und 
Eirenbabnräubern hatten geitern Früh bei 
Ingalls, Payne Couniyh, ein Gefecht, in 
dem zwei der Marichälle getödtet und ein 
Dritter rödtlich verwunde wurde. Außer 
dieſen wurden drei Männer und ein Knabe 
verwundet und noch ein junger Dann au: 
genblicklich getödtet Die Beamten waren 
benachrichtigt worden, daß die Bande in 
dem Ort jei und machten ſich jofort daran, 
dieſe zu verbaften. Sofort wurde Feuer auf 
jie eröffnet und von den Beamten ermwidert. 
Bill Daltons Pferd wurde von Shadley er: 
hoffen, worauf Dalton legteren dur y vier 
Schüſſe aus ſeiner Winchefter: Büchie töd— 
tete Arkanias Tom, einer der Bande, 
wurde in einem Hotel, einem Holzhauſe, 
wo er Zuflucht geſucht hatte, umringt. Bo— 
ten wurden nach Stillwater um Verſtär— 
kungen abgeſandt und der dortige Sheriff 
beaab ſich jofort mir bewaffneten Manns 
ichaften nach dem Schauplaße. Der Ban: 


l 








Gürtel 


und Borridtungen & 
Heilen afute, chronifche und nervöfe Seiden ohne den 


Gebrauch von Droguen oder Medizinen. 
Sie find befonders empfohlen in Fällen von 


(TuA0E man ) 


DR. A. OwEn. 


Rheumatismus — Lumbago — Sciatica — Rückenſchmerzen 


—— "Tlervenschwäche =. 


Nieren: und Leberleiden 


Unier großer illuſtrirter 
enthält beſchworene Zeugnifje und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, ſowie eine 


tel beionders empfohlen werden, und andere wertvolle Auskunft für Kedermann. 
Sprache gedrudt und wird für 6 Et3. Briefmarken an irgend eine Adreſſe verjandt. 





Harnkranukheiten — Weibliche 


Schwäche — ꝛc. ı. 


Katalog 


Lifte von Krankheiten, für welche dieje Gür- 


Diejer Katalog ift in der deutjchen und englijchen 
Gine Photographie der vier Generationen der 


deutichen Kaileriamitie wird frei verfandt mit jedem Deutichen Katalog. Wir haben einen deutichen Gorreipondenten in der Haupt- 


Dffice zu Chicago, ZN. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO, 


Saupt:Dffice und einzige Fabrif: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State Str, Ede Adams, 


Chicago, FU. 


Das größte eleftriihe Gürtel-Etabliſſement der Welt. 


(189-G)—13 


Erwähnt Diele Zeitung, wenn Ihr an uns jchreibt. 


bit ergab ſich ichließlih. Er befindet ſich 
jest unter ftarfer Bewahung im Gefäng: 
niß von Stillwater. Es befinden fich ſechs 
Mann in der Bande, von denen fünf ent: 
famen. Ihre Verfolgung mwird mit allem 
Nachdruck betrieben. 





Anzeige und Einladung! 
Allen Gliedern der Betbel = Gollege: 
Gorperation und ſonſtigen Schulfreunden 
diene hiermit zur Nachricht, daß die jechite 
Yahresveriammlung der Bethel:Gollege: 
Gorporation am 21. September 1893 be: 
| ginnend um 10 Uhr morgens in der Gapelle 
des Bethel-Gollege bei Newton, Kanias, 
ftattfinden ſoll und laden zu zahlreicher 
Theilnahme ein. Die Beamten des Directo= 
riums: I. 3. Krebbiel, Präfident. 
35-3792 David Goer J Secretär. 
Die Gefundgeit zu erhalten und 
Krankheiten zu verhüten ijt die erite 
und heiligjte Pflicht jedes Menfchen. 
Das nachgenannte Werk ift Seder- 
mann, der ji) darüber unterrichten 
will, wie fein Organismns bejchaffen 
ift und wie er feinen Körper in ge= 
funden und franfen Tagen mit Aus: 
Ihluß irgend und jeder Medicin zu be— 
handeln hat, auf's Befte zu empfehlen: 


Das neue Heilverfahren. 
Lehrbuch der naturgemäßen (medicin= 
lojen) Heilweije und Gefundpeitspflege, 
von E. Bilz. Mit 234 in den Text 
gedrudten Abbildungen, Groß-Octav, 
1250 Seiten. [Preis, in fhönem Ein- 
band, $2.00 bei portofreier Zuſen— 
dung. ] 

I Don diefem Werke find in 
circa 24 Jahren über 120,000 Ex— 
emplare verfauft worden. Tauſende 
bon Aerzten verloren gegebene Kranke 
find durch die natürliche Heilweife ge- 
rettet morden. Beltellungen adrejlire 
man 
Me »nnonite Publ zshing Co. 


. Elkhart, Ind. 


Die altbewährte Holzerhaltungs = Anftrih: 

farbe Garbolinenm Avenarins 

65 Gents per Gallone in Faß von 50 Gallonen 
70 


„ 


koftet : 


„ " rn „ 


* 25 
„m f 
5 , 
; " DT) | " 
frachtfrei und faßfrei an Beſtellers Bahnſtation gelie⸗ 
fert. Bezahlung nach Empfang der Waare oder auf 30, 
6u oder 90 Tage Zeit. 17,’93—16,'94 
Verwendet Carbolineum, wenn euch etwas an ber 
Erbaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä- 
neries, Zäunen, Dädern zc. gelegen ift 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St.. Milwaukee, Wis, 


N 


+ 
| 


Die heilige Schrift 
alten und neuen Teſtaments jammt 
den apofryphiichen Büchern; Luther’s 
leberjegung; 16. Auflage, herausgeges 
ben von der Ganftein’schen Bibelarftalt 
in Halle; großer, ehr eng Drud, 
ohne Bilder, 9dx11 Zoll, } Zoll did. 
Marmorjchnitt, Golddrud auf Dedel 
und Rüden. Futteral. Preis $5.00 
portofrei. 

Mennonite Publishing On., 


7 7 


" ".." „ 





Ar PA Pe Pe Pe A Pe A 
m Alle Kranke, —— 


beſonders Zchwindſüchtige, Bruft: und 
Lungenleidende, Vatienten mit Nervenleiden 
oder Niutterleiden, Magen: und Leberleidende ꝛc., 
überhaupt in allen Krautheits fällen, afırz 
ten und ronijchen jeder Art, jollte man jich der 


echten eleftro-bomöcpathiidhen Mittel 


1 bedienen; dieſelben bringen am ficheriten 
Jeilng 


entlih günitigen Friolge 
A mit diesen Mitteln beweryn die Mög 
lichteit grundlicher Hetlungen auc in den 
allerichwierigiten fällen und follte Niemand ver: 
fehlen, jeine freunde und Angehörigen darauf 
aufmerfjam zu maden Alle weitere Auskunft 
wird gerne gegeben. Gatalog wird auf Verlangen 
zugeiandt. Dian wende ſich brieflich oder perjön= 
li vertrauensvollan Dr. Harl Puſcheck, 
330 La Salle Ave., Chicago. 
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Elkhart, Ind, 





Marktbericht. 


I. , September 1893. 


Ghicago, Ill. 
Sommermwerzen, No.2....... 
Winterwerzen 


59: —603 


Roggen, No.2 
Gerſte 


Kühe, Bullen sc. . . . .. 
Schweine 5.00—5.90 
Schar 2.10—2 75 

Lämmer 250—5 >5 


Milwautee, Wis, 
Weizen, No. 2 
Viebmarft. 
$ 2.65— 4.25 
2.00— 4.00 
2.00- 2.25 
18. n-8. 00 
1.2 2.75 
5.50 
3.25 
4.25 


St. Louis, Mo. 


Meizen, No. 2 
Mais,No. 2 





Roggen, No. 2 


| 230—5.10 
seen 5.00—5.90 

Kanjas Gity, Mo. 
Weizen, No. 2, hart 


FE oe Tui 30 —304 
Hafer, No. 2 21 —28 


.75—5.15 
.20—3.00 
4.50—5 50 


Viehmarkt. 
33 00 4 70 
1.00 2.25 
4.80-—5 30 
Schafe .. 2.00—3.50 
Bämmer 2222202220020... 3.004. 50 





— — 
————— 





GStablirt 1878. 
Kauft nur von alten bekannten Häuſern. 


gung Hin 
> 


Deutſcher befrotber Incarnat⸗Klee ver Buſchel 88.00. 
Kann bereits im erften — werben. 
See Safer 80 -130 Buſchel per Acre 
Buſchel befter Saat-:Kartoffeln. 

50,000 Rofen:, Burbaum-, Ruß und Bede 
Sträucher. G-müle-Samen, Wald» und 
a Brutmafchinen ıc. 

e ERNICH, 
605 rans Ave., Milwaukee, Wis. 
Erofbändler in Sämereien, Befiger ber Zeitung „Der 
Landwirtb. Farm: Silver Spring. 


Die Eranthematifche Heilmethode. 
(Au Baunſcheidtismus genannt.) 

Sichere Beilung für alle Krankheiten. 
Sowobl bei frifh entflanbenen als bei alten (chroni⸗ 
den) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Trotz 
geboten haben, kann man biefe Heilmittel als letzten 
Nettungd- Anker wit Zuverſicht anwenden. Taufenbe 
von Kranken, bie von ben Nerzten aufgegeben wurben, 
daben durch die Anwendung berfelnen ihr Reben gerettet, 
und völlige Gefunbheit wieber erlangt. Mittheilungen 
über die wunderbaren Euren diefer fegensreichen Heil- 
metbobe, fowie bie nötbige Anleitung zur Selbfibe- 
Janblung aller Krankhriten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten ſtark) niedergelegt. 
4 ärläuternde Circulare u. — uge= 
fanbt. John Lin 
Special-Arzt der Pt Deilmethode, 
Letter Drawer W. Gleveland, Obio. 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 

Wohnung, 948 Profpect Str 
Man bite u vor Fälſchungen und falfhen Propheten. 
1- 52’93 


Fahrkarten 


Plätzen 
* Europa 


zu den niedrigiten Preifen. 


Mer Freunde von der alten Heimath fom: 
men lajjen will, der wende fich brieflich oder 
periönlich an mich; man wird dadurd Geld 
iparen Alles wird pünftlih und ehrlich 
beiorgt. Geldjendungen nad) allen Bläßen 
Europas zum jeweiligen Tagescourie ver: 
mittelt. Bin zu jeder Auskunft bereit. Sch 
wohne 4 Meilen nördlich von Moundridge. 
1193-09 PETER A. UNRUH, 

Box 122. MOUNDRIDGE, KANS, 


Danforth’s auntontatilcher 


Verbellerter Schleifapparat. 


(Batentırt.) 








nach allen 





von und 
nad 





Danforth’s Mähmaihinenmeiler:- 
Scyleifer iit einer der einfachiten und beiten 
Schleifapparate im Marfte. 
Wie die Abbildung zeigt, jchleift der Appa 
rat zwei Seite des Mähmejjers zu gleicher 
Zert Er iſt jo einfach in jeiner Zuſammenſtel 
lung, daß Jedermann damit Tiichtiges leijten 
fan. Gr hat eine ſchwingende Bewegung, 
wodurch die Erhitzung des zu jchleifenden Ge 
genitandes vermieden wird. Man fann ebenjo 
gutein Mejier, «ine Art, ein Stemm: 
eiſen oder irgend ein Werfzeug damit 
ichärfen. 
Der Stem ijt ein jogenannter Gorundum, 
nächſt dem Diamanten der härtejte Stein, den 
es giebt; er überdauert zwei oder drei ge 
mwöhnliche Schleifiteine und kann ſowohl tro: 
den als naß gebraucht werden, 
Dieſer Schleifapparat erweiſt ſich auf der 
Farm und im Haushalt von großem Nupen. 
Preis 85.00. Beitellungen adreilire man 
DANFORTH & CHAMBERLAIN, 
ELKHART, IND. 





Die un ⸗⸗ 
Froben Botſchaft 
von &, Gebhardt. 

Mit Noten, gebunden 

Mit Ziffern, 5 


Frohe Botichaft, ohne e Melodie, broch. 
Ver Ddutzend .$1. 50 
Mennonite Publishing Co., Eikhart, Ind 


Eine ieltene Gelegenbeit. 


(6 7 i e h’s beutich : englifbes und 
engliſch⸗ deutſches Wörterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb⸗Morocco⸗Cinbanden 


28 für 53.00. au 


Grieb's Wörterbud wirb von den meiften Buchhand⸗ 
(ungen für 10—12 Dollars angeboten. Jeder Leſer 
ſollie deshalb die Gelegenheit benugen, Grieb's Wörter- 
buc für 85.00 anzufaufen. Das elbe wird auf Koften 
des Beſtellers per Erpre& verfandt. Wer es per Pol 
zugeſandt zu baben wunſcht, muß 75c ertra für Porto 
einfenden. 2 s 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Der Berimittler. 


Rünfzeilige Anzeigen an diefer Stelle 
foiten bei Sir Ihe Je Einſchaltung 30 








Cents. Für jede Zeile über fünf ſind 
5 Cents extra zu entrichten. 
Bei öfterer Einſchaltung ſtellen ſich die 
Preiſe für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
on 2 a oo | und 5 Gents ertra für 
+ jede ae Sen fünf 

| für jede Einſchaltung. 

ein halbes Jahr 83.25 


und 3 Gents ertra für 
"» » ganzed „ 4, —3 


jede Zeile über fünf 

für jede Einſchaltung. 

er Duchichnittlich bilden ſechs Wörter 

eine Zeile. Die Anzeigen müjjen voraus: 

bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 

nehmen wir auch Poſtmarken an. 
Adreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. 

daß Jeder, der eine Farm, 

Verlangt ein Vferd, eine Kub oder 

irgend ſonſt etwas zu verfaufen, zu Faufen 


oder zu vertauſchen wünſcht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einichalten läßt. 


” 


8 
12 2. '25 





daß jeder Geichäftsmann, 
VBerlangt der die Aufmerfjamfeit der 
Rundſchauleſer auf feine Waaren zu lenfen 
wünscht, an diejer Stelle eine Anzeige ein— 


€. F. Claaſſen, 


Deutſches 
Land: Feih: um Verfiherungs: 
Geſchäft. 


Farm⸗Auleihen zu den niedrigſten Zinſen 
eine Specialität. 
BVerfichert gegen Feuer und Sturm in 
den beiten Geiellicaften zu den niedrigften 
Naten. Verkauft Dcean Billete für den 
Norddeutichen Lloyd und jchickt Gelder nod 
allen Plätzen Europas. '93—21 
Dffice unter der erften —— 
Newton, Kanſas. 


Rand, McNally & Co’s 


Nener Familien - Atlas 
Der Welt. 


Diefer Atlas enthält 322 Seiten, darunter 
167 Seiten mit Karten, deren 68 Doppelfeiten 
find; 164 Seiten von Tabellen, gejhichtlichen 
Artikeln, Beichreibungen, jtatıjtiiche Tabellen, 
Bilder und Alluftrationen 2c., mit einem Orts: 
verzeichnifie alphabetifcher Ordnung der Staa⸗ 
ten. 


Unentbehrli für Schulen und Lehrer. 


Der einzige Atlas, der jemals in deutfcher 
Sprade in Amerifa herausgegeben wurde. 


Volkszählung vom Jahre 1890. 
— — Karten. — 
Karten der Welt mit ben verſchiedenen Erdtheilen; 
Karten ber Kaiſer⸗ und Königreiche Mepubliten 2c.; 
Karten von Amerifa mit allen Stäpten, Dörfern, Ort⸗ 
ſchaften, Boftämterr, Strtionen Flüfien, Bächen. Ger 
birgen, Bergen, Infeln, Eifenbabnen und Eanälen; bie 
Ka ten find 144x23 Zoll, fo groß wie der Atlas ift. 


Unterzeichner der Unabhängigfeits » Erflärung, 


Skizzen und Bilder derjelden, ſowie ſämmtlicher 
Präfidentın der Union 

2 Seſchichte der Etaaten der union = 

= Tabellen. —— 
a) Die höchſten Gebäure der Welt. b) Die — 
ſämmtlicher Völker .er Erde.-- Die verſchiedenen Glau⸗ 
bensbekenntniſſ⸗·, Bevölkerung im Verhältniß zum Flä⸗ 
cheninbalt, Bevöllerung ber Ber. Staaten ber letzten 
hundert Jahre, Indianer zc. zc. 


Drtöverzeichniß nach dem Genfus von 1890. 


462 Spalten, wovon ſechs eine Seite einnehmen und 
über 80,000 Zeilen mit ter Angabe von Ctaaten, 
Städten und Dörfern, Boftämtern sc. Kein anderer 
Atlas ift fo ausführlich und genau und jo vielrah aus⸗ 
geführt. Man fiebt 1ofort durch angegebene Zeichen, ob 
der Ort Eounty-Sig, Poſtamt, Eiſenbahn⸗ oder eine 
andere Station ift. 


Ein Hausihak für die Familie, 


Diefes lebrreihe und unterhaltende Ruch follte in 
feinem Haufe fehlen; wenn ber Zeitimaslefer dieſen 
oder jenen Ort wiſſen will braucht er bloß im Atlas 
nachzuſchlagen. Belorders einnet es fi ala Geſchenk 
für lernbegierige Kinder; überhaupt ift dies Buch ein 
wahrer Hausſchatz. 

In beftem Leinwandband mit Golddrud $3.75 
3 Zu beziehen von der 


Mennonite Publishing Co., 
Eikhart, Indiana. 








IC.&N.W.RY) 


mit ihren Taufenden von Meilen von auf’8 Beſte aus⸗ 
geftatteten Geleiſen berührt die bedeutendften Punkte in 
Siinois, Iowa, Bisconfin, Rord:Michigan, 
Minnefota, Rord und Süd» Dakota, Rebrasta 


und Wyoming. j 
Solide Vestibule - Züge 


eisen Chicago & St. Paul, 
inneapolis, Council Bluffs, 
Omaha, Denver und Portland, 


Lehnitubl : Waggons frei 


— Zwiſchen Ehicago, Councii 
Blufis, Omaha, Denver und 


Portland, 

Sch af-Waggons 
—Zwiſchen Chicago und San 
rancisco, ohne Umſteigen. 
Ausgezeichnete Speisewaggong 


Wegen Fahrkarten, Fahrplänen ud um nähere Aus- 

kunft wende man fid an die Inenten oder jchreibe an ben 

Uenꝰl Passenger Agent €. &N. W. By., Chicago, Ill, 

W.H.NEwMaANn, J.M. WHITMAN, W.A. THRALL, 

8d Vice-Pres. Gen’! Manager. Gen’l Pass. Ag’t. 
3791—t 


IA MAN 


mit der Geographie des Landes unbetannt wird viel vr 
formation erhalten — das Studium dieſerKarte 
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Großen Rod Island Route 
J.« B. un K. EN. Eiſenbahnen.) 
Weiten, "Doremehen und Südweiten. Sie idilie 
Joliet, S. sland, Davenpor 
it Biuffe Een 
Ziour Falls, Mi nneapolis, &t. Paul, 
Rojeph, Atchiſon, ————— ein 
Topefa, wolorado Springs, Denver, Puebls 
nd Hunderte von blühenden Gtädten und Dr 
ichaften in fi und durchtreuzt große Streden bei 
ceichiten Uderbausfandes ım Weiten. 
Solide erg and ‚auge 
velche in Jeang auf Pracht und Iuguriöfe Bequemlich 
ah) zwiſche 
Denver uud 


ieit faum ihres Gleichen finden, 

Shicago und Colorado Sprin 

Bueblo. Wehnlicher Bradtbodet Beitibul: Zu 
Teen a) zwiihen Ghicago und Gounch 
Bluff maha) und smien Ghicage unt 
anna Gity. Moderne Tag-Wangons, elegani: 
Speiie-Waggons (in welchen köftliche Mahlzeiten zu 
nähigen Breiien fervirt werden), Lehnftuhl:Waggon? 
Sitze frei) und Balaft:Schlaf- — Die direkt⸗ 








ne nah Nelfon, Sorten, Suthinfon, Wt- 
yita, Mbilene, Ealdwel_und allen Blägen im 
.ndlıchen Nebrasla, —— Colorado, im Yndianer 
Ierrirneium und Texas. Ereurfionen nad Ealifornter 
äglich. Auswahl von Routen a der ee 
Auf der berühmten 
aufen prachtvoll au arte a, täglit 
wiichen Chicago, St. Foieph, Kai) * — 
tanias City und Minneapol® und © 
opuläre TouriftensPinie nach den lan Mr 
Aufenthaltsorten und Fagd- und ſch⸗Gegenden dei 
Hordweitens. Ihre Watertomwn- und Giour Tal? 
Ymeiq Lınie durcichneidet den großen ‚„„Weizen 
nd Meierei:@ürtel‘‘ beanörblichen Jomwa,bes jün 
veſtlichen Minneſota und des öftlichen Eentral-Datots 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kantalee biete 
Aunehmiichteiten zum Reifeu nah und ven Indiane 
»alis, Cincinnati und anderen indlichen Blägen. 
Weyer Fahrkarten, Landkarten, brolänen ode 
yewünfchter Information wende man ſich an eine belır 
ige Sauon- ran oder adreffire: 


s, 8. ©“. 8. Smith. 
sen Bei harährer, Wai't Sen. DRG, Bali. Rp‘ 
6bicage, 7 








ſchalten läßt. 


26,90 





